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vrfchetnt täglich mit Ausnahme
Soun - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in 'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 65 P fg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgengenooimen.

A !i z c i g c ii : Die sechsspaltige P « ir-

zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprcchenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe»

ditio» alle Annoncen - Bureaux an .

Post - Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Berlage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Ktevne und NLumen ". Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Ekpcditionr

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe

M 10« . 2. Blatt. Sonntag, den 11 . Mai 1902

’
! 8 . Das Fronleichnamsfest naht .
! .A

'
och in jedem Jahre sind durch das Fronleichuams -

Icht „ die Gedanken aus vielen Herzen offenbar
" wor -

und manches Stückchen „Intoleranz
" hat den

Katholiken die Freude an dem ihnen so lieben Feste
pArübt . lim hüben und drüben alle unlieben Vor -

es- ' ?>nnrnisse . soweit ich kann , zu verhindern , will ich

an k ' " staatlichen Gesetze und Verordnungen erläutern ,

v .> an diesem Tage zri beobachten sind . Es konnnen
imerbej in Betracht : die badische landesherrliche Ver -

" ^ duung vom 18 . Juni 1892 , „ die weltliche Feier
F c Tonn - und Festtage betreffend "

, die Reichsgc -

M
'
^ erbeordnung (R .G .O .) und das ReichSstrafgesetz -

" lA 'ch (R .St . G .) .
f

m
I .

. § 105a Absatz 2 R .G .O . (Reichc -gewerbeordniliig )

>? ' bt den Landesregierungen das Recht , „unter Berück
“Miguug der örtlichen und konfessionellen Verhält

zu bestimmen , welche Tage als Festtage (im

yOttc der R . G . O . ) gelten . Von diesem Rechte macht
! ^ badische landesherrliche Verordnung Gebrauch ,

Vd/ 'n sie die in § 1 Absatz 1 Zifferl aufgcführten
FMage auch als „ Festtage im Sinne der deutschen

.tz
'st'erbeordnung " bezeichnet . Diese Tage sind :

Wllntliche Sonntage . Reiijahrstag , Osterniontag ,
'
^ " ümelfnhrtstag , Pfingstmontag , Christtag , Ste -

rbaiistag , F r o n l e i ch n a m s t a g und C h a r -

. . ? st « g . Das Verbot der öffentlichen Arbeiten
1!“ geräuschvollen Handlungen , welches in 8 1 Ab -
1,!. 1 Ziffer 1 der genannten Verordnung auSge -

■fvtadjcit ist , gilt nach dem Wortlaute am Fronleich -

.
' stwistag nur „ in Gemeinden , in lvelchen die katho -

xnche Konfession Pfarrrechte hat "
, und am Charfrei -

mir „in (R -meinden , in welchen die evangelische

E ^ session Pfarrrechte hat "
. Auch im Sinne der

A .G .O . gelten also jetzt beide Tage als Festtage , aber

/ Pich nur in den betreffenden Pfarrgemeinden .

. Rach § 2 der landesherrlichen Verordnung .
vom

i .V - dluvember 189 !), die Ausführung des bürger -

Mien (Gesetzbuchs und damit zusainmenhängender
- '»010^6 betr . , sind allgemeine Feiertage im Sinne

der Gesetze und Berordnniigen über das Verfahren
in Rcchtssireitigkeiten , Straf - und Verwaltungs -

' sackx' ii ,
der Wechselordnung ,
dvs Binnenschifffahrtsgesetzes ,

i . bürgerlichen Gesetzbuches und

j ■ u ‘* Gesetzes über die Angelegenheiten der frei -

.» „ Willigen Gerichtsbarkeit :
Charfreitag , Ostermontag , Christi -Himmel -

^ vhrtstag , Pfingstmontag , Fronleichnanistag , Aller -

vsüligen . Christtag und Stephanstag . Dabei kommt
° d» ' lach § 12 Ziffer 8 der Dienstweisung für die Ge -

Nchtsvoüzieher (vom 31 . Januar 1900 ) „ auf das
i. Glaubensbekenntnis ; der betroffenen Person nicht an .

jel
eit
ist

Palmsonntag , Charwoche und

Osterfest bei de» Schwarzen .
^ isjionSstation St . Peter Tulii, Westusambara,Deutsch-

" Ostaftika , 30 . März 1902 .

Der Palmsonntag hat dahier ein ganz eigenartiges
- Gepräge . Alles ist grün draußen , wie immer , und cS fehlt

„ deßmegen nicht an grünen Zweigen , ebenso wenig , alS die -
en » selben damals in Palästina fehlten bei dem Einzüge unseres
«' Herrn und Heilandes . Nicht bloß grüne Zweige , sondern
ir - , wirkliche Palmblatter stehen nnS an diesem Tage in Menge

< .M Verfügung . Wie gewöhnlich wurden vor dem Hochamte
w » die Palmen geweiht n »d an die Christen auSgetheilt . Fast
v » traurigen Blickes sahen unsere Katechumnen die schon Ge¬

taufte » hinzutreten , nm ihre Palmen aus der Hand deS
" - Priester « zu empfangen . Doch zwölf davon Ivnrde das Her ,

:> leichter in der Erinnerung , daß sie einige Tage später eben¬
falls unter die Zahl der Ebristen durch die Taufe auf -

. genommen werden sollten . Letztes Jahr hatten wir noch

keine eigentliche Kapelle , konnten deßwegen die Feierlichkeiten

to ;
»ei i
0 , [

tltcht so begehen wie wir wünschten .

. Dieses Jahr war eS anders , und wir konnten den er¬

habenen Kulms unserer hl . Kirche entfalten . Grün -

£ t^ nnerStag und Charfreitag verliefen unter den ge-

[ wohnlichen ergreifenden Cereinonien still und ruhig . Am

h EhiirsamStag wurde eS schon lebendiger. DaS neue
I Feuer wurde von unseren schloarzen Knaben aus einem Holz

7 - gerieben . Auf die Weihe der Osterkerze folgte die feierliche

Weihe des TaufwasserS . Während dieser Zeit kamen die

. L . ichwarzen Kinder und zwei Schwestern von unserer Nachbar -

r ' Ration Neu - Köln , welche drei Stunden von hier entfernt ist ,

.. an , um sich auch des alten und doch immer neue » hinim -

, Zischen Schauspiels der hl . Taufe zu erfreuen . Denn an

diesem Tage sollten zwölf Erwachsene und ein kleines Kind

. durch die hl . Taufe unserer hl Kirche einverleibt werden .

* 8118 unser hochw . Missionsoberer nach dem Amt ein wenig
. ausgeruht , begann die hl . Taufe . Die Taufe von Er -

- wachsenen macht , selbst ivenn man sie schon oft und oft ge-
-Zehen , immer wieder einen erhabenen Eindruck , besonders

iwenn der Priester diese Auserwählten an einem Cingulum
i » die Kirche einfühlt , während sie auf dem Wege laut das

GlaubcnSbekenntniß beten . Auf die Fragen : Widersagst Du

dem Teufel rc ., welche der Priester in ihrer Sprache an sie

füllte , gaben sie laut und klar Antwort , so daß Jedermann
in der Kapelle eS hören konnte . Nach der hl . Taufe be¬

kamen sie nach einer kleinen Ansprache ein kleines Kreuz
'
Und einen Rosenkranz al « Andenken an diesen behren Tag ,

'kpoxauk sie sich mit brennenden Kerzen an ihre Plätze zurück

Ergaben . Darauf folgte das Tauflied in ihrer Sprache

.( an dem Tage , an welchem,ch getauft ivnrde als ich aus

Knechtschaft des Bösen befreit , alS aus der Nacht Tag

« kworbeu rc .) , was immer einen großen Eindruck macht ,

lauge , und dann fast die meiste Zeit des Tages , beteten

. . - ( die Kinder für Alle , welche ihnen lieb » nd thener sind .

m » m hl . Osterfest hätten wir Hochamt mit lateinischem
Aksuug - abwechselnd von Kindern und von iinS gesungen ,

vast ave Weiße deS nahen Bezirksamtes Wilhelms hal

Ff (St « «» dielen Tagen einen Besuch bei uns . So hielten

. ,̂ ters ' und ich darf sagen , daß noch keine Ostern IN

r * llsambarabergen so gehalten worden , als wie diese .
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Br . Dionysius Finger 0 . C. ß .

Nach dieser Verordnung sind Charfreitag und Fron -

leichnainstag nur im Sinne und in Ausführung der

genannten Gesetze „ allgemeine Feiertage
"

. Die Ve

stiininfingen der R . G .O . , welche sich auf die Sonn -

nnd Festtage beziehetl , also 88 1051 » ff . , 4la , 55n ,
127 , 134 , 136 und 137 , gelten dagegen am Char -

freitag und Fronleichnamsfeste nur „ in Genleinden ,

in welchen die epangelische bezw . katholische 5kon

fession Pfarrrechte hat " .
Es ist bei den Bestinnnnngen der R .G .O . nicht zu

übersehen , das ; dieselbeu mit der äustereu weltlichen

Feier und Heilighaltung der Sonn - und Festtage

nichts zu thun haben ; sie sind socialpolitischer Natur

, md bezivccken , den gewerblichen Arbeitern die für

ihre Gesundheit und Lebenskraft nöthige Ruhe und

Erholung zu gewähren , eine vernünftige Ärbeitsrnhe .

Die in der R . G .O . für Sonn - und Festtage ver -

boienen Arbeiten sind darum auch dann verboten und

strafbar , wenn sie nicht geräuschvoll sind , den Gottes¬

dienst nicht stören , kein Aergernitz gebe » , also z . B .

mir innerhalb der Werkstätten so vorgenomnicn wer¬

den , das ; sie außerhalb der Werkstätten gar nicht ge¬

hört oder gesehen werden könneir . Diese Bestiiiiinnngen

sind zunächst gegeben zum Schutze der Arbeiter und

dienen nur nebenher auch zum L>a )ntze des

Sonntags .
Auch für den Fronleichnainstag gilt nach Obigem

die grundlegende Bestiinnmng in 8 1 " 51> R . G . O . ,

welche im Absatz 1 fordert :

„ Im Betriebe von Bergwerken , « nstnen , Anfbc -

rcituu .qsanftalteii , Brüchen und Gruben , von Hntteu -

wrrkcii , Fabriken und Werkstätten , von Aimmrr -

plntzcu und anderen Banhöfc » , von Werften « nd

Ziegeleien , sowie bei Baute » aller Art dürfen Ar¬

beiter an Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt
werden . Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat

mindestens für jeden Sonn - und Festtag viernnd -

zlvanzig , für zwei anseinanderfolgeiide ^ >onn - und

Festtage sechsnnddrerßig , für das Weihnacht -!- , Oster -

ititb Pfingstfest achtundvierzig Stunden zu dauern .
Die Ruhezeit ist von 12 Uhr Nachts zu rechnen und

muß bei zwei aufeinanderfolgenden Sonn - und Fest¬

tagen bis 6 Ilhr Abends des zweiteir Tages dauern .

In Betrieben mit regelmäßiger Tag - und dlachtfchicht
kann die Ruhezeit frühestens nm 6 Uhr Abends des

vorhergehenden Werktages , spätestens um 6 Uhr
Morgelts des Sonn - und Festtages beginnen , wenn

für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden vier¬

undzwanzig Stunden der Betrieb ruht .
"

Der vorhergehende 8 105n bestimmt : „ Zun ; ?lr -
beiten an Sonn - und Festtagen können die Geiverbe -
treibenden die Arbeiter nicht verpflichten . Arbeiien ,
ivekche nach den Vestiinmiuigen dieses Gesetzes auch
an Sonn - und Festtagen vorgenomnien iverden
dürfen , fallen unter die vorsteiieiide Bestiminnng
nicht .

" 8 105a ist pripatrcchtlicher , § 105b öffentlich
rechtlicher Natur . Nach 8 105a hat der Arbeiter die

freie Wahl , ob er sich z» erlaubten SonntagSarbciten
perpflichten lassen will oder nicht . Zn Arbeiten , welche
durch die R . G . O . oder die laildesherrliche Verordnung
für solche Tage Perboten sind , kann er nicht perpflichtet
werden : ein solcher Vertrag wäre privatrechtlich un¬

verbindlich und nicht giliig . Aber auch zur erlaubten
«Lonntagsarbeit gibt es keine Verpflichtung und
keinen gesetzlichen Zivang . Die Bestimninngen in

8 1051 » R . G . O . sind dagegen öffentlich - rechtlicher
A' atnr und unterliegen darum nicht der freien Ent¬

scheidung oder Willkür des Arbeitgebers und des Ar¬
beiters . Der Arbeitgeber hat nicht die Wahl , ob er
diese Arbeiten vornehmen lassen will oder nicht ; sie
sind verboten und ihre Unterlassung kann im Ver -

ivaltungswege und durch Strafen erzwungen werden .
siZcht einmal solche Arbeiten , welche der Arbeiter trotz
des Verbots freiwillig an diesen Tagen verrichten
Null , kann der Arbeitgeber ungestraft znlassen .

Dem Verbote des 8 l05b Absatz 1 R . G . O . unter -

liegen auch jene Arbeiten , welche nicht in der Fabrik
selbst oder in der Werkstätte : c . vorgenomnieit iverden ,
sondern in den Häusern der .tknnden oder in anderen
Gewerbsanlagen ; ebenso darf nicht beschäftigt wer -

deir der sogenannte Heimarbeiter , welcher in seiner
eigenen Behanstilig für eine Fabrik x . arbeitet , z . B .
ans Webstühlen . welche eine Fabrik da und dort ver¬

stellt . Auch solche nicht technische Arbeiter , welche in

den in 8 105b genannlen Betrieben mit einzelnen
untergeordneten nnselbständigen Arbeiten beschäftigt
iverden , dürfen nicht zur Arbeit verpflichtet iverden .
Dagegen ist eS dem Arbeitgeber und selbständigen
Geiverbetreibenden oder dessen Stellvertreter nicht
verwehrt , selbst zu arbeiten ; das Gesetz schützt nur die

Soitnlagsruhe der Arbeiter , nicht des Arbeitgebers
— nur muß er dann sich davor hüten , mit deic Be¬

stimmungen der landesherrlichen Verordnung über
die iveltliche Feier der Sonn - und Festtage in stoil -

ftill zu kommen .
DaS in 8 105b Abs . l R .G .O . enthaltene Verbot

der Sonniagsarbeit gilt nicht für die Land - und

Forstivirtbschaft , den Gartenbau , den Weinbau , die

Viehzucht , den Oleschäftsbetrieb der Apotheker , die

Aiisübimg der Heilkunde und der schönen Zstnste und
die in 8

"
6 Abs . 1 Satz 1 der Geiverbeordnnng be -

zeichneten Gewerbe ^Fischerei , UnterrschtSwesen ,
advokatorische und Notariatspraxis , Auswanderungs -

agentnreu , Vcrsicherungsiuiternehinnngen , Farcen -

Haltung ic .) . Ferner sind kraft besonderer Vorschrift
von dem Verbot der Sonntagsarbeit ansgenonimen
Gast - und SchankwirthschaftSgewerbe , Ällnstkausführ -

nngen , Schausieltnngen . theatralische Vorstellungen
und sonstige Liistvarleiteu soivie die Verkehr -Sgeiveröe .
lieber diese Getverbearken enthält die landesherrliche
Bervrdiittiig besondere Vorschriften , ivie ivir iveiter
nuten sehen werden .

Die gewerbliclwn Arbeiter haben sonach am Fron -

leichnamstage , „ in Gemeinden , in ivelchen die tätho -

Theater, Konzttte, Kunst uud ' Wiffcnschust .
= Kaiser Wilhelm und die Berliner Setefficu .

Der Kaiser hat . als er die große Berliner Kunstaiissicl -

lung besuchte , sich wieder cinnial sehr absprcchcnd über

die Berliner Secession geäußert . Er scheint auch den

Wunsch zu haben , daß jene Künstler , loclchc kaiserliche

Aufträge erhalten . sich von der .
' Sccessionsvercnnguug

fernhalten . Einem bekannten Bildhauer gegenüber sprach

der Kaiser seine Verivundcning aus , daß der Llünftler

immer noch Mitglied der Secession sei. Es ist auch auf

eine besondere Weisung des Monarchen ziiruckziiführeu ,

daß kein Vertreter der Negierung und der Kimstlwhördcn

dem Eröffmmgsakte der SecessionsauSstellung beiwohnen

darf .
— Bret Harte , der verstorbene amerikanische Dichter ,

war am 25 . August in Albany (New -Zorki geboren , be¬

gab sich 1854 nach Kalifornien , arbeitete hier in den

Goldgrnben als Landmesser , Schullehrer und Setzer und ,
nachdem er durch verschiedene Gedichte die allgemeine
Anfmerksamkest erregt , als Journalist und Redakteur
eines Blattes „The Califomian “

, bis er 186 -4 die Stelle

eines Sekretärs des Ziveigniünzanites der Verein . Staaten

in San Franzisko annahm . 1868 begann er die Her¬

ausgabe der Monatsschrift „The Overland Monthly “ , mit

der er sofort einen außerordentlichen Erfolg erzielte . Hier

erschienen die ersten seiner eigenthümlich spanncilden Er¬

zählungen in Prosa „The lnck ot ' Koaring Camp “ ( 1863 ),

„The outcasts ot’ Pckerflit “ (18691, „ Miggles “ und

„Tennesee ’s partner “
, endlich zwischen anderen Arbeite »

in Versen und Prosa das kleine Gedicht , ,1
' laia language

l 'rom trnthful James "
( 1871 ) , das feinen Namen in der

ganzen llniott mit einem Mal berühmt und populär
machte . Bret Harte schildert in seinen „Geschichten aus

Kalifornien " zunächst die Landschaft , in die er seine ur¬

wüchsigen Gestalten stellt, die Hirten und Cowboys , die

Jäger und Fariner des wilden Westens , besonders aber
die aus dem Aiiswurf der ganzen Welt sich zusaiiimen -

setzcndcn Goldgräber , in denen unter rauher Schale doch

manchmal ein tüchtiger Kern verborgen ist, Tapferkeit
und GercchtigkeitSsinn sind ihnen nicht frenw . Jn >Früh¬

jahr 1871 legte er sowohl die Redattion des „Overl -ml

Monthly “ als die Professur der Litcraüir , die er in letzter

Zeit an der Hochschule zu San Franzisko bekleidet halle ,
nieder und kehrte nach dem Osten zurück. Eine Zeit

lang lebte Bret Harte auch in Deutschland : als ame¬

rikanischer Konsul in Creselb , eine Periode seines
Lebens , in der er auch häufigen Aufenthalt in Berlin

nahm . Von hier ging Bret Harte als amerikanischer

Konsul nach Glasgow , zuletzt prioatifirte er in London .

H . ist ein Schriftsteller von kräsliger Originalität , der in

kurzen Strichen die Landschaft , die Charaktere und die

Bewegungen des Geinüths mit gleicher Energie und

Wahrheit zu schildern und vermöge seiner liebevollen Be¬

trachtung der tzlatiir und des Menschen selbst Rohes und

WiloeS der Empfindung des Lesers nahezurückcn ver¬

steht . Seine Dichtungen , die auch in Deutschland Aner -

keiiming fände » und mehrfach übersetzt lvurden : „ Kali¬

fornische Novellen " und „ Argonautengeschichten
" enthalten

meist Bilder ans dem Ansiedlerlebe » in Kalifornien und
wirken vorzngsivcise durch die Lokalfarbe und die origi¬
nale Stimmung , die auf beivundernsivürdige Weise fest-

gehalten ivird . Gesaiiinilaiisgabcn feiner Werke erschienen
mehrfach in Boston und London . Bret Hartes Erzähl¬
ungen und Romane veranschanlichen das Abcndroth der
amerikanischen Romantik .

— Tie Verbreitung der Stenographie veranschaulichen
folgende Zahlen : sstach der letzten Statistik wirken für
das Shstem Gabelsberger : 1773 Vereine mit 67,775
Mitgliedern , Stolzc -Schrch : 1234 Vereine mit 34,225

Mitgliedern , Stenolachygraphie : 417 Vereine mit 13,437

Mitglicdrn , Nationalstenographie : 272 Vereine mit 5269

Mitgliedern . Eine Gegenüberstellung ergibt , das ; die

Gabelsbergfche Stenographie rund 15,000 Anhänger
mehr besitzt als die drei geuaimten Systeme zufamnicn
geuoinmen .

— Dir Pekinger astronomischen Instrumente sind
der Bildgießcrei von Martin und Piltzing - Berlin zur
Wiederherstellung anvertraut . Die Arbeit ist schwer und

mühsam , da di« einzelnen Werke in 20 — 30 Stücke zer-

thcilt sind ; Vieles war zerbrochen und verboten , und
mau scheint beim Anseinandernchmcn nur primitwe Werk¬

zeuge benutzt zu haben . Einige Theile niüssa , La »z er¬
setzt werden ; andere Stücke bedürfe » der Nachpatmirung .

— Knust -Auktion . Auf der letzten Versteigerung bei
Christin in London wurden für einen silbernen
Löffel rund 14 000 Mark gezahlt . Der Löffel
stammt aus der Zeit Heinrichs \ II ., der Stiel hat die
Form eines flachgedrückten sechseckigen Prismas und
trügt die Inschrift „8ynt Nycolas ' ray forvvs“ . Es ist
allerdings seltsam , wie gerade diese Inschrift ans ein

englisches Stück kommt . Der glückliche Erwerber dieser
Rarität ist ein Anliquitätenhändler Namens Crichton ,
dem bei der Auktion auch ein Tudor -Becher für den

Betrag von 82000 Mark zufiel .

Kleines Feuilleton .
— Geographrsche Merkwürdigkeiten . An der Grenze

des Großherzogthums Baden liegt ein Gehöft ,
dessen einer Thcil zu Baden , dessen andere Theile aber
zu den Schiveizcr Kamonen Schasfhansci ; und Zürich ge¬
hören . Im Jsarthal gibt ' s ein Wirthshaus , dessen
Kegelbahn so liegt , daß der Kcgelspieler im Amtsbezirk
Straubing steht , die Kngel durch den Amtsbezirk Landau
fällt , der Kegcljimge aber im Amtsbezirk Dinqolfing
steht . Ein ähnliches Verhältnis ; hat sich ein Gastwirth
in Lilicnthal bei Bremen zu Nutze geniacht , der in seinem
Garten eine Doppelkegclbahn hat , deren eine Hälfte auf
preußischem Gebiet , deren andere Hälfte aber in Bremen
liegt , so daß die 5legler am bremischen Bußtage mif
preußffchem Gebiet , und am preußischen Bußtage in

lische Konfession Pfarrrechte hat " , ArbeitZruhe ; sie
dürfen nicht beschäftigt iverden im Betriebe von Berg
werken , Salineil , Ansbereitungsanstaltcn , Brüche »
und Gruben , von Hüttenwerken , Fabriken und Werk
stätten , von Ziniinerplätzen und anderen Bauhöfen ,
von Werften und Ziegeleien , sowie bei Bauten allei
Art . Die Ruhezeit muß 24 Stuuden betragcu (kann
natürlich auch mehr betragen ) und muß in die Zeit
von Mitternacht zu Rlitteruacht fallei ; ; sie wird also
iir den meisten Fällen 36 Stunden betrageir ( von
6 Uhr Abends des Mittwochs bis 6 Uhr Nlorgens de»

Freitags ) . Wenn in Betrieben mit regelmäßiger
Tag - und öiachtschicht die Ruhezeit um 6 Uhr Abends
des RlittwochS beginnt , so darf die Arbeit schon ain
Donnerstag Abend um 6 Uhr wieder aufgcnoiiliiieii
iverden ; beginnt die Ruhezeit erst nm 6 Uhr Morgens
am Donnerstag , dam ; muß sie dauern bis 6 lthr
Rlorgens ain FreitcE

Was verlangt nun die landesherrliche Verordnung
vom 18 . Juni 1901 ?

Während die R . G .O . den Arbeitern nur in deu i »

8 105b genaunieil Gewerben die Arbeitsruhe sickert ,
verbietet die laudesherrliche Verordnung ohtie Rück

sicht auf Ort und Art des Gewerbes den Arbeitgeber, ,
und Arbeitern an Sonn - und Festtagen „ alle ösfent
Uchen Arbeiten und Handlungen , welche geeignet sind ,
durch ihre Vornahme an solchen Tagen öffentlichem
Aergerniß zu erregeir , oder durch welche der Gottes
dienst oder andere religiöse Feierlichkeiten einer christ
lichcii Konfession gestört werden können .

" Während
also 8 105b R .G .O . mir bestimmte Geiverbe und Be

triebe trifft , verbietet die landesherrliche Verordnung

grundsätzlich jede ?lrt der öffentlichen Arbeiten und

geräuschvollen Handlungen ; und während die R .G . O .
die Ärbeitsrnhe den Arbeitern gewährleistet , gebtetcl
die landesherrliche Verordnung Arbeitern und Ar

beitgebern die weltliche Feier oder Heilighaltung de .

Sonn - und Festtage .
Der hierher gehörige 8 1 Abs . 1 Ziffer 1 der lande »

herrlichen Verordnung larilet :
„ Es ist untersagt :
1 . an den Sonntagen rmd an folgenden gebotenen

Festtagen : nämlich am Neujahrstag , Ostermontag .
Hinunclfahrtstag , Pfingstmontag , Christtag und

Stefanstag , ferner in Gemeinden , i « welchnr di -

kntholische Konfession Pfarrrechte hat , am Fronlcick

namstag und in Gemeinden , in welchen die evangc

lische skonfessiou Pfarrrechte hat , am Charfreita

öffentlich zu arbeiten oder Handlungen vorzunehnw '.

ivelche geeignet sind , durch ihre Vornahme an solche .
Tagen öffentliches Aergerniß zu erregen , oder durtt
inelche der Gottesdienst oder andere religiöse Feierlich
keilen einer christlichen ztonfefsion gestört werden
können . "

Nach dem Wortlank gilt diese Verordnung für den
FroiileichuaniStag nur i« Gemeinden , in welche » die
katholische Sloufeffien Pfarrrechte hat ; (ebenso für den

Bremen ihreni Vergnügen nachgehen . Orte , die zu zwei
verschiedenen Staaten gehören , gibt es im Deutschen
Reiche mehrere . So ist zum Beispiel der bekannte Wall¬

fahrtsort Moosbronn im Amt Rastatt zum The »
badisch zum Theil wnrttcmbcrgisch . Die Grenze bildet
das Nebenzimmer des Gasthauses zum „Hirsch " das all¬

jährlich von vielen tausend Wallfahrern und Touristen ,
besonders von Kartsrnhe aus , besucht wird . De ,

Besitzer dieses Gasthauses muß Stenern „ ach Baden und

Württemberg bezahlen . Der Ort Kürnbach ist theilt

badisch, theilS hessisch , Kranichfeld zum Theil zu Weimar ,
zum Theil zu Meiningen gehörig . In Altona gibt 's
eine Straße , deren eine Häuserreihe preußisches Gebiet ,
deren andere Straßenseite hamburgisch ist. Das Wirths¬
haus ans der Lausche bei Zittau steht halb auf böhmischem ,
halb ans sächsischem Boden , ebenso befinden sich ans der
Spitze des Jnsclbergs zwei Gasthäuser , von denen das
eine auf preußischem , das andere auf gothatschcm Gebiet

steht . In Thüringen sind viele Ortschaften , deren Ein -

ivohner ihre Kinder über die Grenze eines anderen

Bundesstaates senden inüffcn , wenn sie sie in die Schule

gehe» lassen . Freilich hat das keine großen Schwierig¬
keiten, denn inan kann dort in wenigen Stunden mehrere

deutsche Vaterländer passiren .
— Die Kosten von Mac Kinlcy ' s Krankheit uu .d

Begräbnis ; . Wie aus Washington gemeldet wird , hal
der Kongreß der Vereinigten Staaten vor einigen Tilgen
die Kosten für die ärztliche Behandlung Mac Kinleh 's

und daS Bcgrübiiiß des Präsidenten votirl . Diese Kostei!

beliefen sich auf 240000 Kronen ; hievon entfielen
148000 Kronen auf die Acrzte .

— Die Steuern der Mlüiardnrr . Die Stcuer -

kommission in Ncw - Llork veröffentlicht eine Liste der
direkten Stenern , die von ctiva hundert der reichsten
Leute der Vereinigten Staaten bezahlt werden . Die
Familie Vanderbilt steht an der Spitze und schlägt den
Rekord der Steuerpflichtigen . G . W . Vanderbilt bezahlt
8,000,000 Mark , W . K . Vanderbilt 4,000 .000 Mark .
Aücc Vanderbilt 4,000,000 Mark , A . G . Vanderbilt
2,000,000 Mark , B . C . Vanderbilt 1,000,000 Mark und
der arme C . Vanderbilt nur 400 .000 Mark . M . Carnegie
und Rockcfcller bezahlen jeder 4,000,000 Mark .

vrr miutcru . unter die
Titel ci ; chcint im Verlag von Alexander Köhler
Dresden ein empfehlenswertbeS , prächtig auSaestatb
Bilderwerß welches auf 94 Querfoliostiten L SS
fchau tefje Darstellung dieses unvergleichlich schönen Landsti
gewahrt . Die reizenden Landschastsbilder , sowie dk r
relchen ^ .ypen und Szenen aus dem bunten Volkstre
J Sn i' L cm nnterpaltend geschriebener Text in dcuts
englischer und sranzostscher Sprache . Die Vervielfältic
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Charfreitag nur in Genieinden, in welchen die evange¬
lische Konfession Pfarrrechte hat) . Die R .G .O . ge
währt also am Fronleichnamstage in Genieinden ms
katholischen Pfarrrcchten vollkommene ArbeitLruhe
und die landesherrliche Verordnung garantirt ^

die
weltliche Feier des Fronleichnamstages , (verbietet
öffentliche Arbeiten und geräuschvolle Handlungen ) .
In Genieinden, in welchen die katholische Konfession
keine Pfarrrechte hat, darf in Fabriken , Werkstätten
u . s. w . von den Arbeiterir jede Art von Arbeit ver
langt werden; auch dürfen öffentliche Arbeiten uiid
geräuschvolle Handlungen z . B . in der Land- und
Forstwirthschaft ungestraft vorgenommen werden.
In Gemeinden dagegen, in welchen die katholische
Konfession Pfarrrechte hat , gelten 8 105b und 8 1
Abs. 1 Ziffxr 1 der landesherrlichen Verordnung :
da ist Arbcitsruhe und weltliche Feier des Fronleich¬
namstag . Das Gleiche gilt für deii Charfreitag .
Nur ist am Charfreitag nach 8 1 Abs. 1 Ziffer 2 der
landesherrlichen Verordnung auch in Gemeinden, in
welchm die evailgelische Konfession keine Pfarrrechte
hat , „untersagt, geräuschvolle Handlungm vorzu¬
nehmen , welche geeignet sind, den Gottesdienst oder
andere religiöse Feierlichkeiten einer in der Gemeinde
Pfarrrechte besitzenden djrifilidjcn Konfession zu
stören " .

Es ist wohl nicht überflüssig, noch besonders zu be¬
merken , daß in Gemeinden, in welchen die katholische
Konfession Pfarrrechte hat , der Fronleichnamstag
nicht nur von den Katholiken als „ gebotener Festtag"
gehalten werden muß, sondern von allen Einwohnern
der betreffenden Gemeinde, Christen, Juden , Türken,
Heiden und „Sonstigen "

. Die R .G .O . kennt nach
dieser Richtung in ihren Bestimmungen keine Rück-
sicht auf Religion und Konfession der Arbeitgeber und
Arbeiter ; ihren Bestimmungen , unterliegen Alle in
gleicher Weise .

Das sind die grundlegendeil Bestimmungell über
Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung in der R .G .O.
und in der landesherrlichen Verordnung . Doch keine
Regel ohne Ausnahine ! So haben auch R .G .O und
landesherrliche Verordnung ihre Ausnahmen . Es
würde zu weit führen, sie alle hier mitzutheilen ; nur
8 2 der landesherrlichen Verordnung werde ich noch
hierhersetzen . Abernin ini einzelnenFall eine richtige Ent¬
scheidung treffen zu können , muß man vorher mit den
Ausnahmen sich bekannt machen, namentlich wenn
mai» allenfalls gegen einen Arbeitgeber Anzeige er-
statten will.

Eine allgenieine Ausnahme statuirt Absatz 2 des
8 1 der landesherrlichen Verordnung : „Arbeiten und
Handlungen , welche in Nothfällen oder im öffent¬
lichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden
müssen, fallen nicht unter dieses Verbot.

"
Irr Anlehnung ail die R .G .O . bestimmt 8 2 der

landesherrlichen Verordnung :
„Oeffentiiche Arbeiten im Betriebe von Bergwerken,

Salinen , Aufbereitungsanstalten , Brüchen und
Gruben , von Hüttenwerken, Fabriken und Werk-
stätten , von Himmerplätzen und Bauhöfen, von
Werften lind Ziegeleien, sowie bei Bauten aller Art
sind ausnahmsweise auch an Sonntagen und gebotenen
Festtagen in folgenden Fällen zulässig :

1 . soweit die Beschäftigungvon Arbeitern an Sonn -
nnd Festtagen nach 8 105d Absatz 1 der Gewerbe-
wdnimg gestattet ist (wenn nämlich die Ruhezeit nicht
wn Mitternacht zu Mitternacht gerechnet wird, son-

^dern p̂on 6^Uhr Morgens an , oder wenn dis Arbeit
schon um 6 Uhr Abends an Sorirr- und Festtagen
wieder beginnt) ;

2. wenn die Arbeiten den irr 8 l05 <; Absatz 1
Ziffer 3 bis 5 der Gewerbeordnung bezeichnten
Zwecken dienen (3 . Bewachung der Betriebsanlagen ,
Arbeiten zur Reinigung und Instandhaltung , durch
ivelche der regelmäßige Fortgang des eigenen oder
eines fremdelt Betriebes bedingt ist, sowie Arbeiten,
voll welchen die Wiederaufnahme des vollen werk-
tägigen Betriebs abhängig ist, 4 . Arbeiten zur Ver¬
hütung des Verderbens von Rohstofsen oder des Miß¬
lingens von Arbeitserzeugnissen, 5 . Beanffichtigung
des vorgenannten Betriebs ) : oder

3 . weiln sie zu denjenigen Arbeiten gehören, bei
ivelchcn gemäß 8 105d bis 105k der Gewerbeordnung
durch Beschluß des Bundestages oder durch Verfügring
der höheren oder untern Verwaltungsbehörde die Be¬
schäftigung von Arbeitern an Sonn - und Festtagen
zugelassen ist .

Jedoch darf durch die Vornahme solcher Arbeiten
eine Störung des Gottesdienstes oder anderer reli¬
giöser Feierlichkeiten einer christlichen Konfession nickst
herbeigeführt werdeil .

"
Dieser Paragraph erlaubt die „ öffentlichen " Ar¬

beiten in den Fällen , in welchen die R .G .O . das Ar¬
beiten an Sonn - und Festtagen ausnahmslveise ge-
stattet ; sonst wäre» solche „öffentliche " Arbeiten nach
8 1 Absatz 1 Ziffer 1 der landesherrlichen Verordnung
untersagt lind strafbar . Aber auch da verlangt die
landesherrliche Verordming , daß sie ohne Störung
des Gottesdieilftes vorgmommen werdeil. Auch hier
schützt die landesherrliche Verordnung die Heitig-
haltuug des Sonntags , während die R .G .O . zunächst
nur ottf die Svimtagsruhe der Arbeiter sich bezieht .
Auch für de » Fronleichnanistag sind .diese Ausnahmen
zugelassen .

Noch gibt es in Baden andere Festtage, welche nicht
den vollen Schutz des Staates genießen , an welchen
nur die Vornahme geräuschvoller (öffentlicher oder
nichtöffentlicher ) Handlungen untersagt ist, durch
ivelche der Gottesdieilst oder andere religiöse Feier¬
lichkeiten einer in der Gemeinde Pfarrrechte besitzen¬
den christlichen Konfession gestört werden kann . Wäh¬
rend die gebotenen Festtage für den ganzen Tag den
staatlichen Schutz geuießen und für den gairzen Tag
öffentliche Arbeiten und geräuschvolle Handlungen
untersagt sind , ist au den niiuder geschützten Fesstageu
nur die Zeit des Gottesdienstes geschützt und der
Gottesdieilst vor Störung bewahrt. Diese in 8 1
Absatz 1 Ziffer 2 aufgeführten Festtage sind : Drei -
königstag, Mariä Lichtmeß , Josephstag , Mariä Ver-
miidigung , Griindonnerötag , Charfreitag , Peter und
Paul , Mariä Hiinnlelfahrt , Mariä Geburt , Aller¬
heiligeil und Mariä Empfäugniß . Diese Festtage
sind aber uiir daun geschützt , wenn die betreffende
christliche Konfession (also durchweg die katholische)
in der Gemeinde Pfarrrechte besitzt . Dann allerdings
ist auch allen nichtkatholischen Einwohnern die Re-
ipektirung des Gottesdienstes und anderer religiöser
Feierlichkeiten zur Pflicht gemacht.

Während 8 1051, Absatz 1 R .G .O . sich auf Jndu -
strie und Handwerk bezieht , enthalten Absatz 2 und 3
Bestimmungen für das Handelsgewerbe. Absatz 1
verbietet die Beschäftigung der gewerblichen Arbeiter
in Sonn - und Festtagm grundsätzlich ; aber für das

Handelsgetverbe ivird die Arbeit nur beschränkt , und
war auf fünf Stunden . Absatz 2 und 3 lauten :

„ Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge
and Arbeiter am ersten Wcihnachts- , Oster- und
pfingsttage überhaupt nicht, im fiebrigen an Sonn -
itnd Festtagen nicht länger als fünf Stunden be¬
schäftigt werden . Durch statutarische Bestimmung
einer Gemeinde oder eines weitereit Kommunalver¬
bandes ( 8 142) kann diese Beschäftigung für alle
oder einzelne Zweige des Handelsgewerbes auf kürzere
Zeit eingeschräilkt oder ganz urstersagt werden. Für
die letzten vier Wochen vor Weihnachten , sowie für ein¬
zelne Sonn - uild Festtage, an loelchm örtliche Ver¬
hältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr erforder¬
lich mache«», kanndie PolizeibehördeeineVermehrungder
Stunden , während «velcher die Beschäftigung statt¬
finden darf , bis auf zehn Stunden zulassen . Die
Stunden , während welcher die Beschäftigung statt¬
finden darf , werden unter Berücksichtigung der für
den öffentlick-en Gottesdiellst bestimmten Zeit, sofern
die Beschästigungszeit durch statutarische Bestimm¬
ungen eingeschränkt worden ist, durch letztere, in»
Uebrigeri von der Polizeibehörde festgestellt . Die
Fesfftellungkann für verschiedene Zweige des Handels¬
gewerbes verschieden erfolgen.

Die Bestimmungen des Absatzes 2 finden auf die
Beschäftignng von Gehilfen, Lehrlingen und Ar-
beiten» im Geschäftsbetriebe von Konsum- und anderen
Vereinen entsprechende Anwendung .

"
Unter die Personen , für welche die Arbeit im

Handelsgewerbe an Sonn - und Feiertagen beschränke
wird, fallen nicht nur die eigentlichen „Gehilfen.
Lehrlinge und Arbeiter" , sondern auch diejenigen
Persoilen, welche im Handelsgelverbe körperliche Hilfs¬
oder Gesindedienste verrichten , >vie Laufburschen,
Hausdiener , Kutscher , Auf- und Ablader, Packer
u . s. w . Auch die Vorbereitungsarbeiten , «vie Ab-
stauben der Maaren , Allzünden der nöthigei» Gas -
flanlnien rc ., dürfen nicht außerhalb der erlaubten
fünf Stunden vorgenominen werden. Auch der
Kaufmann und seine Angehörigen dürfen nicht außer¬
halb dieser fünf Stunden im Handelsgewerbe arbeiten ;
denn § 41 a der R .G .O . besagt :

„Soweit nach dm Bestimmungen der 88 105 ti bis
105b Gehikfm, Lehrlinge und Arbeiter im Handels¬
getverbe ail Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt
werden dürfm , darf in offmm Verkaufsstellen ein
Gewerbebetrieb an diesen Tagm nicht stattfindm .

Diese Bestimmung findet auf die Geschäftsbetriebe
von Konsum- »ind anderen Vereine entsprechende An¬
wendung.

Weitergehmöe landesgesetzliche Beschränkungen
des Getverbebekriebes an Sonn - und Festtagen steht
diese Bestimniung nickst mtgegm .

"
„Offene Verkaufsstellen" sind solche, welche der

Allgenieinheit zurli Ankauf von Waaren zugänglich
sind, auch wenn die gewöhnliche Ladenthüre geschlossm
und nur eine Hintere oder Seitmthüre den Zrl - oder
lusgang verniittclt . Auch die selbstthätigen Ver-
aufsapparate (Automatm ) sind offene Derkaufs-
tellen ; darum habm die Inhaber derselben dafür zu
orgen, daß außerhalb der fünf erlaubten Stundm
ne Entnahme von Gegmständeil aus denselben un-

„ lögkich ist . Auch die Abfertigung der bereits vor
Beginn der Ruhezeit in ein Handelsgeschäft gekon».
nimm Kauflilstigen ist nach Eintritt der Ruhezeit selbst
bei geschlossener Verkaufsstelle, unzulässig.
- Vollständig verboten ist an Sonn - und Festtagen
nach 8 41 u R .G .O . die Ausübung des sog . ambrllanten
Gewerbes, nämlich des Gewerbes solcher Personen,
welche in einem Gemeindebezirk einen Wohnsitz oder
eine gelverblichc Niederlassung haben, und welche
innerhalb dieses Genieindebezirks auf
ösfeiltlichen Wegen , Straßm , Plätzm oder an anderen
öffentlichen Ortm oder ohne vorgängige Bestellung
von Haus zu Haus : 1 . Waaren feilbieten oder 2.
Waarm bei anderm Personm , als bei Kaufleuten
oder solchen Personm , welche die Waaren produzirm ,
oder all anderen Ortm , als in offenm Verkaufsstellen
zuni Wiederverkauf kaufen, oder Waarenbestellungm
bei Personen , in derm GewerbebetriebWaaren der an-
gebotenen Art keine Verwendung haben, aufsuchen ,
oder 3. gewerbliche Leistungm , hirlsichtlich deren dies
nicht Landesgebrauch ist, anbielen wollen. Deß-
glelchm ist verboten ( 8 55 a Abs. 1 R .G .O .) die Aus¬
übung des eigmtlichm Wandergewerbes (Hausir-
handels ) , d . h . solcher Personen, welche ohne Begrün¬
dung einer gewerblichen Niederlassung und ohne vor¬
gängige Bestellung außerhalbdesGemeinde -
b e z i r k s ihres Wohnorts oder der nächsten fimge-
bnng desselbm die eben genannteil Handlungen vor¬
nehmen ; Ziffer 4 in 8 55 R .G .O . : Darbietung von
Musikanfsührungen, Schaustellungm , theatralische
Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeitm , ohne daß
ein höheres Interesse der Kunst oder der Wissenschaft
dabei obwaltet, fällt nicht unter das Verbot in 8 65 a
Abs. 1 .

Nach 8 3 der landesherrlichen Verordnung vonr
18. Juni 1892 fällt auherdm » unter das Verbot der
öffmtlichen Arbeiten im Handelsgewerbe:

1 . die Abhaltung von Messen und Märktm ; jedoch
kann das Vezirksanit für Sonntags und gebotene
Festtage die Abhaltung einer Meffe, eines Jahr - oder
Specialrnarktes vom Schlüsse des vormittägigen
Hanptgottesdimstes an gestatten;

2 . die Vornahme von öffentlichen Versteigerungenund Verpachtungen;
3. das öffentliche Auslegen und Aushängen von

Waaren an Verkaufsstellen, so lange der Gewerbe¬
betrieb in denselben nach 8 41 a der Gewerbeordnung
untersagt ist und außerdm » auch während des vorinit-
tägigm Hanptgottesdimstes .

"
Nach § 55 a Abs. 2 R .G .O . könnm für dm Be¬

trieb des ambulanten Gewerbes und des Hausirhan -
dels an Sonn - und Festtagen von der unterm Verwal¬
tungsbehörde Ansnahmen zugelassen werdm nach dm
Vöraussetzungen und Bedingungeir, welche der Bun¬
desrath hierfür bestimmt. Die landesherrliche Ver¬
ordnung gestattet in Absatz 2 und 3 des 8 3 ausnahms¬
weise :

„ 1 . während des ganzen Tages den Verkauf voll
Arzneimitteln in Apotheken ;

2 . frühestens vom Schluffe des vormittägigen
Hallptgottesdienstes an das nach 8 55a der Gewerbe¬
ordnung durch die untere Verwaltungsbehörde zu-
gelassme Feilbieteil und Ankäufen von Gegenständen,
insbesondere von Obst und anderen Eßwaaren auf
öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen oder an
anderen öffentlichen Orten und von Haus zu Haus ;

3 . bei der Durchfahrt von Zügen das Feilbieten
frischer Lebensmittel auf den Eisenbahnstationen ;4 . das öffentliche Arbeiten in dmjmigm Handels-
gelverbm, deren vollständige oder theilweise Aus¬

übung an Sonn - und Festtagm zur Befriedigung
täglicher oder an diesen Tagen besonders hervor¬
tretender Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich ist
( 8 105e Absatz 1 der Gewerbeordnung) , insbesondere
das Herumtragen der betreffenden Lebensbedürfnisse
in die Häuser der jkundm , während derjmigeu
Stunden der Sonn - und Festtage, für welche nach
8 105e Absatz 1 der Gewerbeordnung Ausnahnim
vom Verbote der Beschäftigung von Gehilfen, Lehr¬
lingen und Arbeitern zngelassen sind .

"
Durch die landesherrliche Verordnung vom 31 .

Juli 1896 erhielt 8 3 der Verordnung vom 18. Juli
1892 als Absatz 3 folgenden Zusatz : „Durch orts¬
polizeiliche Vorschrift kann das öffentliche Auslegeu
und Aushängen von Waaren an Verkaufsstellen (Ab¬
satz 1 Ziffer 3) in weiterem Umfange, jedoch nicht
für die Stunden des vormittügigm Hauptgottes -
dimstes und nicht für dm Christtag, Oster- und
Pfingstsonntag gestattet lverdm .

"
'
Auch am Fronleichnamstag ist sonach der

Betrieb des Handelsgewerbes auf fünf Stunden be¬
schränkt, welche nicht in die Zeit des vormittägigen
Gottesdienstes fallm dürfen ; auch das öffmtliche
Auslegm und Aushängen von Waarm an Verkaufs-
stellen ist außerhalb der erlaubten fünf Stundm und
während des vorinittägigen Gottesdienstes wozu auch
die Prozession gehört, verbotm (Schaufenster müssen
verhängt werdm ) , wenn nicht durch ortspolizeiliche
Vorschrift anders bestimmt ist.

Für Sonn - und Festtage sind noch andere Para¬
graphen der R .G .O . lvichtig, aus dmm ich folgmde
Bestimmungen hervorhebc . 8 127. „Der Lehrherr
darf dem Lehrlinge die zu seiner Ausbildung und
zum Besuche des Gottesdienstes an Sonn - und Fest¬
tagm erforderliche Zeit und Gelegmheit nicht ent¬
ziehen .

" Unter „Gottesdieilst" ist zu verstehm der
Hauptgottesdimst oder ein für jugendliche Personm
(Arbeiter unter 18 Jahren ) besonders eingerichteter
Gottesdienst. Dieser Paragraph gilt auch für Fabrik¬
arbeiter, wenn sie als Lehrlinge anzusehm sind
( 8 134 Absatz 1 ) .

8 136 Absatz 3 : „An Sonn - und Festtagen, sowie
während der von dem ordmtlichm Seelsorger für
den Katechumenen - und Konfirmanden - , Beicht- und
Kommunionnnterricht bestimniten Stunden dürfm
jugendliche Arbeiter (Fabrikarbeiter unter 16 Jahren ,
sowie gleichalterige Arbeiter in der Kleider- und
Wäschekonfektion) nicht beschäftigt werdm .

"
8 137 Absatz 1 und 2 : „Arbeiterinnen dürfen in

Fabriken nicht in der Nachtzeit von achteinhalb Uhr
Abends bis fünfeinhalb Uhr Morgens und am Sonn¬
abend sowie an Vorabenden der Festtage nicht nach
ünfeinhalb Uhr Nachmittags beschäftigt werdm .

"
„Die Beschäftigung jjou Arbeiterinnen über sechs¬

zehn Jahre darf die Dauer von elf Stundm täglich,
an dm Vorabmden der Sonn - und Festtage von zehn
Stundm nicht überschreitm.

" (Diese Bestinunungm
geltm auch für die Werkstätten der Kleider- und
Waschekonfektion .)

Für 40 Tage in einern Kalenderjahr könrim Ar-
beiteriilnm über 16 Jahre wegen außergewöhnlicher
Häufung der Arbeit auf die Dauer von zwei Wochen
bis zehn Uhr Abends an den Wochentagen außer
Sonnabends (also auch an den Vorabenden der Fest¬
tage) beschäftigt werdm unter der Voraussetzung, daß
die tägliche Arbeitszeit 13 Stunden nicht überschreitet
— mit Erlaubniß der unteren Verwaltungsbehörde .
Noch andere Ausnahmen , die ich hier übergehe, könnm
durch die untere und höhere Verwaltungsbehörde
oder durch beit Reichskanzler gestattet werdm .

Nach 8 4 der landesherrlichen Verordnung fällt
unter das Verbot der öffentlichm Arbeiten und Hand¬
lungen ini öffmtlichm Verkehr an Sonn - und Fest-
tagm auch die auf öffentlichen Straßen stattsindende
gewerbsmäßige Beförderung von Gütern mittelst
Fuhrwerken und von Vieh , sowie das Beladen und
Entladen von Schiffen, Kähnen und Flößm ; da-
gegm nicht : 1 . der Betrieb der Eismbahnen , der Post,
der Schifffahrt und Flößerei ; 2. das Anbieten und
Verrichten von Dienstm aus öffentlichm Wegen ,
Straßm und Plätzm ; 3 . die gewerbsmäßige Beför¬
derung vo,t Personen mittelst Fuhrwerken und son-
tigm Fahrzeugen . Auch sind von dem Verbote solche

Arbeiten ausgenommm , welche ihrer Nattlr nach
überhaupt nicht oder doch nicht ohne sehr erhebliche
»virthschaftliche Nachtheile unterbrochm oder aufge-
hobm werdm können. Die Ortspolizeibehörde kann
für sonstige unverschiebliche Arbeiten und Hand¬
lungen des öffmtlichm Verkehrs Nachsicht ertheilm ,
wenn die Nothwmdigkett der Sonntagsarbeit nicht
von dem Unternehmer absichtlich herbeigeführt oder
durch Fahrlässigkeit verschuldet ist . Dieser 8 4 gilt
auch für dm Fronleichnamstag .

An Sonil - und gebotmm Festtagen unterliegt auch
>ie Land - und F o r st w i r t h s ch a f t den Be¬
timmungen des 8 1 Absatz 1 Ziffer 1 der landes¬

herrlichen Verordnung . Es ist also an diesen Tagm
auch untersagt , in der Land - und Forstwirthschajt
„öffentlich zu arbeitm oder Handlungm vorzunehmen,
welche geeignet sind, durch ihre Vornahme au solchen
Tagm öffentliches Aergerniß zu erregen, oder durch
welche der Gottesdimst oder andere religiöse Feier¬
lichkeiten einer christlichen Konfession gestört werden
können .

" Am Fronleichnamstag gilt jedoch dieses
Verbot nur in Gemeinden, in welchm die katholische
Konfession Pfarrrechte hat . 8 6 der landesherrlichen
Verordnung dehnt das Verbot des 8 1 der Verordnung
noch weiter aus , indml darin erklärt wird :

„Unter das Verbot der öffentlichen Arbeiten in der
Landwirthschaft (8 1 Ziffer 1 dieser Verordnung )
ällt auch das Austreiben der Viehherden auf die

Weide ; jedoch kann dasselbe für die Zeit vor oder
nach dem vormittägigen Hauptgottesdienste durch
ortspolizeiliche Vorschrift gestattet werden .

"
„Ausgenommen von dein Verbote des 8 1 Ziffer 1

dieser Verordnung sind die in Folge der Witterungs -
Verhältnisse unverschieblichen Arbeitm der Ernte und
rer Weinlese . Auch kann die Ortspolizeibehörde für
onstige unverschiebliche Arbeiten in der Land- und

Forstwirthschaft Nachsicht ertheilm , wenn die Noth-
wendigkeit der Sonntagsarbeit nicht von dem Uitter-
nehmer absichtlich herbeigefiihrt oder durch Fahrlässig¬
keit verschuldet ist .

"
Zu diesem Absatz 2 fitikn sich in dem sehr brnuch-

bareil Buche des Oberamtmannes Dr . Adolf Klotz ,
das dmtsche und badische Sonntagsrecht , folgende Er¬
läuterungen :

1 . Eine Erlaubniß der Ortspolizeibehörde ist für
die in Folge der Witterungsperhältnisse unverschieb»
I chm Arbeiten der Ernte und Weinlese nicht erforder-
lich ; die Voraussetzung zur selbstständigen Vornah,ne
sicher Sonntagsarbeiten , ist eine dreifache :

a) es müssen Arbeiten der Ernte und Weinlese sein.

wobei aber unter Ernte nicht nur die Getreiöeeri -
zu verstehen ist, sondern Ernte im weiteren Snm
also auch die Heuernte, Oehnidernte, Hopses
ernte u . s. w . ;

b) die Arbeiten müssen unverschieblich sein ; . !
c ) die Unverschieblichkeit muß ihre Ursache in dck '

Witterungsverhältnissen haben, und nicht in sonstig
Umständen.

2 . Wenn bei unverschieblichen Arbeiten der EriHund Weinlese der Grund der Unverschieblichkeit ni#
in den Witterungsverhältnissen , soudem in andc »
weiten Umständen gelegen ist, so dürfen solche Slfy
beiten an den Sonn - und gebotenen Festtagen itfjmit ausdrücklicher Erlaubniß der Ortspolizeibehör«
vorgmommm werden. j3 . Eine Erlaubniß der Ortspolizeibehörde ist a»?
zur Vornahme sonssiger Arbeiten in der Land- ui
Forstwirthschaft an Sonn - und gebotenen Festtags
einzuholen; die Voraussetzungen für diese Erlaubnii
ertheilung sind :

a) die Arbeitm müssen unverschieblich sein ;
b) die Unverschieblichkeit ist bei den Arbeiten dkl

Ernte und Weinlese nicht in den WitternngsverhÄ ^
nissen, sondern in anderweiten Uinständen gelegen !
dagegen ist bei dm übrigen Arbeiten der Landwirts
schast , sowie bei allen Arbeiten der Forstwirthschm
die Ursache der Unverschieblichkett gleichgiltig , i»
kann hier also auch in den Witterungsverhältnissen
ihren Grund haben ;

c) die Nothwmdigkett der Sonntagsarbeit dar
nicht von dem Unternehmer absichtlich herdeigeführ
oder durch Fahrlässigkeit verschuldet sein ; »

6) die Erlaubniß ist beim Vorliegen der vorstehen
den Voraussetzungen nicht auf die Arbeitm der ErB '
und Weinlese beschränkt, vielmehr für landwirthschast
liche Arbeitm jeder Art zulässig .

Nach einer Verordnung des Großh . Ministerium
des Innern vom 7 . Mai 1897, Nr . 10913, ,.könne -
in Gemeinden, für welche vor Erlassung dieser Vek
ordnung (vonl 18 . Juni 1892) das Verbot der öffent
lichen Arbeiten für dm Fronleichnamstag nicht gÄ -
Feldarbeiten , die am Nachmittag des Fronleichnam̂
tages außerhalb der geschloffenen Orte verrichtet wen
dm , dann unbeanstandet bleibm, wenn dieselben eim
Beeinträchtigung der religiösen Feier der Katholike«
nicht zur Folge haben.

" — Solche Gemeinden fitijjalle jene, in welchm die katholische Konfession vor
1892 nicht allein oder gar keine Pfarrrechte Hatto
also alle evangelischen Genieinden und alle gemischtcit
Gemeinden, in welchen die evangelische Konfession
vor 1892 schon Pfarrrechte hatte . !

Am Fronleichnamstag darf nian also die in FolgN
der Witterungsverhältnisse unverschieblichen Arbeiten
der Ernte und der Weinlese auch ohne Erlaubniß de-
'Ortspolizeibehörde vornehmen. Am Nachmittag des
Fronlcichnmnstages kann »nan außerhalb der g('
chlossenen Orte Feldarbeiten jeglicher Art , ohne daß
ie durch die Witterungsverhältnisse unverschiebli «
ind , in solchen Gemeinden vornehmen, kür ivelche das

betreffende Verbot vor dem 18 . Juni 1892 nicht galt
Für andere uliverschiebliche Arbeiten der Land - un«:
Forstwil-thschaft in anderei« Gemeinden, also nament's
lich in ungemischt katholischen, ist bei der Ortspolizesi
behörde Erlaubniß einzuholen.

Absatz 3 des 8 3 der landesherrlichen Verordnung
betrifft die Jagd : ^

„Unter das Verbot des 8 1 Ziffer 1 dieser Vel̂
ordnung fällt stets das Abhaltm von Treib - uN«
ähnlichen Jagden .

"
Nach diesem Absatz sind ausdrücklich nicht nur die

Treibjagden , d . h . diejenige Jagdart , bei welcher daß
Wild durch eine unbestimmte Zahl von Personen oder
durch Personen und Hunde alls seinem Stand oder
Lager anfgejagd wird in der Absicht, dasselbe den>
oder den Schützen , welche entweder einen festen Stam
innehaben oder sich gleich den Treiber »» in Bewegung
befinden können , zuzutreiben — verboten, vielmehr
ist jede Veranstaltung einer Jagd untersagt , weicht
durch öffentlich stattsindende Zusammenkunst einer
Anzahl daran thcilnehmender Personen durch den
Folge des Treibens , der Benützung von Hunden um
dergleichen entstehenden Lärm öffmtkiches Aergerniß
zu verursachen geeignet ist . (Klapper- oder Klopi '
jagd ist gleichbedeutend mit Treibjagd .) Unter dieses '
Verbot fällt auch diejenige Jagdart , bei welcher eint
größere Anzahl von Schützen mit oder ohne Bk<
gleittmg von Unbewaffneten in einer Reihe geordnet
den Wald oder das Feld durchstreiferi , um das avß
deril Lager sich erhebende Wild zu erlegen. 5£ i<
Treib - und ähnlichen Jagden sind an den Sonn - uiiä
gebotenen Festtagen „stets " untersagt und zwar füt
den ganzen Tag . Im klebrigen fällt die Jagdaußs!
Übung unter die allgemeine Bestinimung des 8 *
Absatz 1 Ziffer 1 und 2 . Danach ist die Ausübung -
der Jagd au Sonntagen , au gebotmen und mindek
geschützten Festtagen untersagt , wenn sie zu einer Zeil
an einem Ort oder in solcher Art auSgeübt wird, daß
öffentliches Aergerniß erregt oder der Gottesdienst
nd andere religiöse Feierlichkeite »! einer christliche »

konfession gestört werden kann. J »n Falle der Er'
regung öffentlichen Aergernisses erstreckt sich das Vek'
bot auf den ganzen Tag , im Falle der Störung de»
Gottesdienstes oder einer anderen religiösen Feierlich
keit aber nur auf die betresfmdm Sttmden , also nicht
nur auf die Zeit des vonuittagigen Hauptgottes'
dienstes , sondern aller an Sonn - und Feiertagen statt'
ändmden Gottesdienste und religiösen FeiernchkeiteN-!

Ueber die Fischerei bestimmt Msatz 4 des 8 5 der
landesherrlichen Verordnung : . i

„Für uliverschiebliche Arbeiten im Fischereibetriebe ,
i öunm Ausnahmen von dein Verbote des 8 1 Ziffer
dieser Verordnung durch das Ministerium des Inner »
gestattet werden.

"
Auch die Fischerei fällt sonach unter die allgemeine

Bestimmung des 8 1 der landesherrlichen Vcrord' .
nung . Für den Bodmscc, und zwar für den Oberst !
bis zur Konstauzer Rheinbrücke und den Ueberlingm'
ce lvurden neben den allgenieinen Schonzeiten » i$
olgeude Jischerei-Schontage festgesetzt : sämmtlE .

Sonntage , ferner Neujahrstag , Osternioutag, Hii»' ,
nielsahrtstag . Pfingstmontag , Christtag , Stephans '
cig , Fronleichnamstag und Charfreitag . Für den
ntersee dagegen außer den Sonntagen als

See - Feiertage : Neujahr , Dreikönigstag , Marl »
Lichtmeß , Josephstag , Maria Verkündigung, Chat«
reitag , Ostermontag, Hiinmelfahrtstag , Pfingsi'

montag, Fronleichnamstag , Peter und Paul, . Matt »
Himmelfahrt , Maria Geburt , Allerheiligen, Christtag
und Stephanstag . An diesen Tagen sind nur dl»
nicht gewerbsmäßig betriebene Allgelfischerei mit de<
Angelruthc vom Ufer aus und wenige Notharbeitett
erlaubt .

Am Fronleichnamstag sind sonach Treib - und ähtt̂
liche Jagden für den ganzen ^Lag untersagt ; ander»
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Jagden sind nur gestattet, wenn dadurch kem Aergev
nitz erregt und der Gottesdienst u . s . w . nicht gestört
wird. Auch die Fischerei ist am ganzen Bodensee für
den Fronleichnamstag untersagt ; in anderen Ge¬
genden auch dann , wenn deren Ausübung gegen 8 1
der landesherrlichen Verordnung verstößt.

In Gast- und Schankwirthschaften dürfen nach
8 6 der landesherrlichen Verordnung an den in 8 1
Ziffer 1 dieser Verordnung bezeichneten Tagen vor

-'Schluß des vormittägigen Hauptgottesdienstes und
während des Nachmittagsgottesdienstes keine geräusch¬
vollen Belustigungen und kein lärmendes Zechen und
Spielen stattfinden. Das gilt auch für den Fron¬
leichnamstag.

Durch ortspolizeiliche Vorschrift kann an diesen
Tagen (also auch am Fronleichnamstag) der Wrrth-
schaftsbetrieb in öffentlichen Wirthschaftsräumen vor
dem Schlüsse des vormittägigen Hauptgottesdienstes
untersagt werden. , P1 .

Nach § 5 der Verordnung des Grotzh . Ministeriums
des Innern vom 29 . November 1866 u . a . dürfen
öffentliche Tanzbelustigiingen nicht stattftnden:

1 . an den Sonntagen in der Fasten- und Advents¬
zeit ;

2 . während . der Charwoche ;
3 . am Ostersonntag, Pfingstsonntag und am ersten

Christtag
^ rten , in welchen die katholische Konfession

allein Pfarrrechte hat, am Fronleichnainstag ;
6 . in Orten , in welchen die evangelische Konfession

, allein Pfarrrechte hat , am Butz - und Bettag . (Ziffer
4 und 5 sollten zeitgemäß abgeändert und mit der
landesherrlichen Verordnung in Einklang gebracht
werden .) Diese Bestimmung gilt nach 8 6 genannter
ministerieller Verordnung auch für gesellige Vereine
und geschlossene Gesellschaften .

Nach 8 7 der landesherrlichen Verordnung vom
18 . Juni 1892 ist die Veranstaltung von öffentlichen
Aufzügen , Musikaufführungen, Gesangs- und dekla¬
matorischen Vorträgen , Schaustellungen, theatralischen
Vorstellungen oder sonsttgen Lustbarkeiten für me
Dauer des vonnittägigen Gottesdienstes an den in
8 1 Absatz 1 Ziffer 1 dieser Verordnung bezeichneten
Emm - und Festtagen untersagt , also auch am Fron -
keichnamstag . . .

Am Ehristtage, Palmsonntage und den übrigen
Tagen der Charwoche , am Oster- und Pfingstsonn¬
tage, ferner in Gemeinden, in welchen die katholische
Konfession Pfarrrechte hat, ani Fronleichnamstage,
und in Gemeinden, in welchen die evangelische Kon¬
fession Pfarrrechte hat, an dein Sonntage , auf welche »
der Butz - und Bettag fällt , erstteckt sich das Verbot
auf den ganzen Tag . _ „ . .

Jedoch dürfen von drei Uhr Nachnnttags am
Christtage, Oster- und Pfingstsonntage , sowie am
Froilleichnamstage Musikaufführungcn und Theater¬
vorstellungen, an den drei letzten Tagen der Chor¬
woche Ausführungen ernster Musik und an den vier
ersten Tageil der Charwoche , sowie anr Butz - und
Bettage außer Aufführungen ernster Musik auch
Theatervorstellungen ernsten Inhalts stattfinden, vor¬
behaltlich der nach § 63 des P .St .G .B . der Polizei¬
behörde zustehenden Untersagmigsbefngnitz.

Als „Musikausführungen"
, welche an den tm § 7

Absatz 3 genannten Festtagen erlaubt iverden können ,
sind nur solche zu betrachten , bei denen ein „höheres
Interesse der Kunst" obwaltet, was im einzelnen Fall
durch Prüfung des Programms und der sonsttgen
Leistungen der Konzertgeber zu beurtheilen ist . Jeden¬
falls sind als Konzerte im Sinne dieser Bestimmung
uicht zu betrachten Musikaufführungen unter freien,
Himmel oder in öffentlichen Wirthschaften , ebenso
nicht solche,

. ~ r

verabreicht . . . . . . ,
bei denen das Gleiche geschieht . ,
aufführungen in besonderen Konzertsalm .

Für den Fronleichnamstag bestimmt ein Erlaß des
Grotzh . Ministeriums des Innern (vom 7 . Mai 1897
Nr 10 913) Folgendes :

„Jir Gemeinden, in welchen die katholische Kon¬
fession Pfarrrechte hat, können für den Nachmittag
des Fronleichnamstages auch Musikaufführungen zu-
gelassen werden , welche nicht einein höheren Interesse
der Kunst dienen ; jedoch ist Tanzmusik, auch in der
Form einer bloß musikalischen Darbietung , un¬
statthaft .

"
II .

Wo gelten diese Gesetze »nd Verordnungen am Fron -
lcichnamötage?

Größere Schwierigkeit, als es beim ersten Anschein
dünkt, bereitet die Frage : wo gelten alle die ange¬
führten Gesetze und Verordnungen ani FronleichnamS-
tage? Die landesherrliche Verordnung vonr 18. Juni
1892 verbietet in § 1 Abs. 1 Ziffer 1 kurzweg alle
öffentlichen Arbeiten und geräuschvollen Handlungen
„in Genieinden , in welchen die katho -

' lische Konfession Pfarrrechte hat , am
Fronleichnamstag " und erklärt auch den
Fronleichnamstag als gebotenen Festtag nn Sinne
der Gewerbeordnung. Daraus ergibt sich klar, daß
das Verbot des 8 1 Absatz 1 Ziffer 1 der landesherr¬
lichen Verordnung in allen katholischen Pfarreien
gilt , auch dann , ivenu in dem betreffenden Gemeinde¬
bezirk noch eine evangelische Pfarrei daneben sich be¬
findet. Unter „Pfarrei " ist aber nicht nur der Ort
zu verstehen , in ivelchein die Pfarrkirche steht und

. der Pfarrer ivohnt, sondern es gehören dazu alle Ort -
schäften, welche von denl Pfarrorte aus pastonrt wer¬
den müssen und den gleichen Pfarrer zu ihrem ordent¬
lichen Seelsorger haben , der ganze Umfang der
Pfarrei . Und so inutz der Fronleichnamstag in allen
zu einer katholischen Pfarrei gehörenden Ortschaften
als gebotener Feiertag begangen wcrdeii , auch wenn
iii diesen Orten evaiigelische Pfarreien sind oder eine

* größere Anzahl Andersgläubiger wohnt . Denn in
wallen Orten des ganzen Pfarrbezirks hat die katho-

lische Konfession
'

„Pfarrrechte"
. Das hat auch das

Grotzh . Mnisterium des Innern ini Einverständnitz
niit dciii Grotzh . Ministerium der Justiz , des Kultus
« nd Unterrichts iviederholt . ausgesprochen , nainent -
lid) im Generalerlaß vom 16 . Ptai 1893, Nr . 13 614 ,
indem es dahin entschied: „Orte , welche Filialen recht¬
lich bestehender katholischer P arrelen sind , sind als
Orte , in welchem die katholische Konfession Pfarr -
rcchte hat , auch dann anzusehen , werin sich ni den-
selben eine katholische Kuratkaplanei oder Psirrr -
kuratie nicht befindet." Mit anderen Worten : .

die
ganze Pfarrei , Pfarrort nnd alle zur Pfarrei gehörigen
Nebenorte, muß die landesherrliche Verordnung am
Fronleichnanistage beobachten , und zwar mich alle

nichtkatholischen Einwohner aller dieser Orte , auch
wenn ihre Konfession Pfarrrechte oder eigene selb¬

ständige Seelsorge darin hat . Das Gleiche gilt aber

umgekehrt auch für den Charfteitag in Gemeinden,
in welchen die evangelische Konfession Pfarrrechte hat .

Aber auch in Gemeinden, in welchen für eine christ¬
liche Konfession eine eigene ständige Seelsorge ein¬

gerichtet ist, eine katholische Kuratkaplanei oder Pfarr
kuratie oder eine evangelische Pastorationsstelle,
gelten die Bestimmungen der landesherrlichen Ver¬

ordnung am Fronleichnamstag und Charfteitag ; da

gegen fallen Diasporagemeinden ohne eigene Seel

sorge nicht unter diese Bestimmungen. Es wurde

auch regierungsseitig ein Verzeichniß der Orte niit

Pfarrkuratien und Pastorattonsstellen veröffentlicht ,
welches anfführt :

a) Katholische Pfarrknratien und Knratkaplaneien
I . Adelsheiin, Dekanat Buchen , Pfarrkuratie (ist

jetzt Pfarrei ) . 2 . Billafingen , Dekanat Linzgau,
Filiale der Pfarrei Owingen, hat eigene Seelsorge
durch den Kuratknplan von Owingen . 3 . Brambach
Dekanat Bischofsheim , Schlotzkaplanei. 4 . Epfen-

Hofen , Dekanat Stichlingen , Kuratkaplanei
5 . Gaggenau , Dekanat Gernsbach, Pfarrkuratie
6 . Grünwald , Dekanat Stichlingen , Kuratkaplanei
7 . Heiligenberg, Dekanat Linzgau, Schlotzkaplanei
8. Heinsheim, Dekanat Waibstadt, Pfarrkuratie
9. Hierbach , Dekanat Waldshnt , Pfarrkuratie
10. Höllstein , Dck. Wiesenthal, Pfarrkuratie (ist jetzt
Pfarrei . ) 11 . Kandern-Bürgeln , Dekanat Neuenburg,
Pfarrkuratte . 12. Karlsruhe -Mühlbrirg , Dekanat
Ettlingen , Pfarrkuratie . 13 . Karlsruhe -Bahnhof-

stadttheil, Dekanat Ettlingen , Pfarrkuratie (ist jetzt
Pfarrei ) . 14 . Mannheim -Neckarvorstadt , Dekanat

Heidelberg (ist jetzt Pfarrei ) . 16 . Nesselried , Dekanat

Offenburg , Pfarrkuratie . 16. Neusatzeck , Dekanat
Ottersweier , Kuratkaplanei . 17. Pforzheim, Dekanat

Mühlhausen , Pfarrkuratie (ist jetzt Pfarrei ) . 18

Rauenberg , Dekanat Bischofsheim , Pfarrkuratie . 19

Nheinhansen, Dekanat Philippsburg , Pfarrkuratie .
20 . St . Georgen, Dekanat Triberg , Pfarrkuratie . 21 .

Schlageten, Dekanat Waldshut , Pfarrkuratte (ist jetzt

Pfarrei ) . 22 . Schopfheini, Dekanat Wiefenthal,
Pfarrkuratie (ist jetzt Pfarrei ) . 23 . Stetten , Dekanat

Gelsingen , Pfarrkuratie . 24. Waldhof, Dekanat

Weinheim, Pfarrkuratie .
b) Evangelische Pastorationsstellen :

1 . Achern. 2. Breisach . 3. Bühl . 4. Jiirtivangm .

6. Gengenbach . 6. Kenzingen. 7 . Meersburg . 8 .

Metzkirch. 9 . Neustadt. 10. Oberkirch . 11 . Philipps¬
burg . 12. Radolfzell. 13 . Singen . 14 . St . Blasien.
15. Stockach . 16 . Tauberbischofsheim. 17 . Todtnau .
18 . Triberg . 19 . Waldshut . 20. Zell i. W.

Es entstehen nun zwei schwierige Fragen : 1 . wel¬

ches sind Disvoeagemeinde« ? 2. unterstehen alle nüt
einer Pfarrkuratie oder Pastorattonsstelle verbun¬
denen Ortschaften der landesherrlichen Verordnung
über Fronleichnamstag und Charfteitag ? Soviel
ist von vornherein sicher , daß die Orte , in ivelchen
sich die Pfarrkuratien nnd Pastorationsstellen befin¬
den, der landesherrlichen Verordnung unterworfen
find . Von den in dem Verzeichnisse anfgeführten
katholischen Orten machen nur Adelsheim, Heinsheim,
Kaildern , Pforzheini, St . Georgen und Schopfheiin
Schwierigkeiten, die anderen Orte sind eigentlich nur
Filialen rechtlich bestehender katholischer Pfarreien .
Pforzheini, Höllstein und Schopfheiin sind jetzt
rechtlich bestehende Pfarreien . Sind aber jetzt die von
da ans pastorirten Orte Filiale der Diaspora-
gemeinden ? Daß in den Städten Pforzheim und

Schopfheiin und in Höllstein selbst der Fronleichiicmis -

tag als staatlichund durch dieR .G .O . gebotenerFesttag
gehalten werden muß, unterliegt leine» , Zweifel.
Wie eS aber mit den anderen Orten sich verhält , muß
aus der Entstehungsgeschichte der Pfarreien und der
katholischen und protestantischen Seelsorgestellen in
gemischten Gegenden , in der Diaspora entschieden
werden. Die katholische und evangelische Diaspora
entstand aus der neuzcitigen Völkerivandernng; in

cheinals religiös ungemischten Gemeinden siedelten
sich in Folge günsttgerer Arbeitsgelegenheiten rmd

anderer Ursache» nach und nach Andersgläubige an,
die zuerst oft unter schwierigen Verhältnissen von den

zunächst gelegenen Pfarrorten ihrer Konfession aus

pastorirt wurden ; von eigentlichen Konfessionsgemein¬
den konnte lange keine Rede sei» , cs waren 20 , 40 und

mehr Korisessioiisgenosse» an diesem nnd jenem Orte .
Wenn die Zahl derselben in einer Gemeinde oder in

mehreren ivuchs, wurde ein Geistlicher in den Mittel -

pnnkt des betreffenden Bezirks gesetzt, damit er die

Seelsorge unter seinen Konfessioiisgenosfen auöübe.
Alle Orte , ivelche dieser Seelsorgestelle zugeiviesen
wurden, waren und blieben Diasporagemeinden, auch
iveim sie einen eigenen Seelsorger hatten . Wurde die
Seelsorgestelle zur Pfarrkuratie : c . oder zur Pfarrei
erhoben , so wurden damit die außerhalb der Pfarr¬
kuratie oder des Pfarrortes liegendeu bisherigen Dia¬
sporagemeinden noch nicht zu Filialen erklärt . Das
müßte nach meiner Ansicht erst durch Vereinbarung
zwischen der « staatlichen und kirchlichen Behörden ge¬
schehen . So geht meine Ansicht dahin, daß in allen
Orten , in welchen sich die protestantischen Pasto-
ratioiiLstellen thatsächlich befinden , der Charfreitag ,
und in allen Orten , in welchen sich die katholischen
Pfarrknratien thatsächlich befinden , der Fronleich»

namstag als gebotener Feiertag gehalten iverden

muß ; in allen anderen Orten aber, welche von diesen
Seelsorgestellen ans pastorirt werden , also in den
alten Diasporagemeinden, nicht. Anders aber ver¬
hält sich die Sache, ivenn in diesen ehemaligen Dia -

sporagemeindcn eigener Gottesdienst für die katho-

lischen oder evangelischen Einwohner abgehalten wird ;
dadurch erhalten sie thatsächlich den Charakter als

Filiale und nehmen Theil an den Rechten des Pfarr -
kiiratte- oder Pfarrortes . Jedoch halte ich dafür , daß
INI ■y' .JlU ' t.eiie VCJJ UUUU -» | M | ,vhvv - v . , . .

Vereinbarung zwischen staatlichen und kirchlichen Be¬

hörden und eine be 'tbe Konfessionen bindende Ent¬

scheidung dringend nothwendig ist.
lind noch ein Wort an die Katholiken : Ich halte

es für eine strenge Pflicht, daß die Katholiken den

Charfreitag und den evangelischen Butz - und Bettag
nach den Vorschrifteil der landesherrlichen Ver-

ordimng genau und gerne heilig halten, damit wir
um so berechtigter mich die Hcilighalttmg des Fron -

leichiinmdtageS als Gegenrccht von den Protestanten
verlangen können .

Nnd noch ein Wort an die Protestanten : Die landes¬
herrliche Verordnung verpflichtet uns Katholiken,
nicht nur den Charfreitag als Festtag zu begehen ,
sondern auch den Butz- und Bettag . Tenn nach 8 7
Absatz 2 der landesherrlichen Verordnung erstreckt sich
das Verbot der öffentlichen Aufzüge, Musikaufführ-
nungeri, Schau - und Borstelliingen re. an den « Sonn -

Interesse des interkonfessionellen Friedens
V ^ 11 . * 1*1 . . I »; y. _ . . . . Sn X. MJtTi .hdH

eine

tage, auf welchen der Butz- und Bettag fällt , auf den
ganzen Tag , und nach Absatz 3 desselben dürfen erst
von Nachmittags drei Uhr an Aufführungen ernster
Musik und Theatervorstellungen ernsten Inhalts statt-
findcn ; auch dürfen keine öffentlichen Tanzbelustig'
ringen abgehalten werden. Für den Fronleichnams¬
tag haben die Protestanten außerdem die Vergünstig¬
ung, daß sie Nachmittags antzerhalb der geschlossenen
Orte Feldarbeiten verrichten dürfen . Wir Katholiken
müssen also zwei protestanttsche Feiertage voll und
ganz mitfeiern, die Protestanten streng genommen
nur einen halben katholischen . Wäre es nicht eine
unverzeihliche Intoleranz , wenn fortwährend gegen
diese kleine Gegenleissimg der Protestanten geschimpft
und gehetzt würde? ! l

Endlich möchte ich auch die katholischen Geistlichen
bitten, die für den Fronleichnamstag geltenden welt¬
lichen Bestimmungen nicht gar zu streng auszulegen,
nicht jede kleine Verfehlung anzuzeigen , sondern mft-
unter beide Augen znzudrücken , wenn etwas gegen
R .G .O . und landesherrliche Verordnung von Anders¬
gläubigen gesündigt wird — um des lieben Friedens
willeii . Unser Fronleichnainstag wird auf allerlei
Weise bei den Andersgläubigene unbeliebt gemacht ;
helfen wir nicht dazu mit durch unklugen Uevcreifer!

III.
Kann die Nichtbcachtnng der landesherrlichen Ver¬

ordnung nnd der R.G .O. gestraft werden?
Anttvort : Ja .
Die R .G .O . hat folgende Strafbesttmmungen ,

welche hierher gehören: 8 146 . Mit Geldstrafe bis
zu zweitausend Mark und im Unvermögmsfalle mit
Gefängnitz bis zu sechs Monaten werden bestraft :

2. Gewerbetreibende, welche den 88 135, 136, 137
oder den auf Grund der 88 139 und 139a getroffenen
Verfügungen zuwiderhandeln.

8 136 mthält in Absatz 2 das Verbot der Beschäf¬
tigung jugendlicher Arbeiter an Sonn - und Feiertagen
und wahrend des Religionsunterrichts ; 8 137 Abs.
bestinnnt die kürzere Arbeitszeit der Arbeiterinnen
an den Vorabendeil der Sonn - und Festtage.

8 146a. Mit Geldstrafe bis zu sechshundert Mark,
im Unvermögensfalle mit Haft Ivird bestraft, wer
den 88 106b bis 105g oder den auf Grund derselben er¬
lassenen Anordmingen zuivider Arbeiten an Sonn -
und Festtagen Beschäftigung gibt oder den 88 41a
und 55a, oder den ans Grund des 8 106b Absatz 2
erlassenen statutarischen Bestimmungen zuwider-
handclt.

8 148 . Niit Geldstrafe bis zu einhundertsttnfzig
Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu vier
Wochen wird bestraft :

9 . iver die gesetzlichen Pflichten gegen die ihm an-
vertrauten Lehrlinge verletzt . Die Uebertretnngen
der landesherrlichen Verordnung werden nach 8 366
Ziff. 1 R .St .G. geahndet: „Mit Geldstrafe bis zu
scchszig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen
ivird bestraft:

1 . wer den gegen die Störung der Feier der Sonn -
und Festtage erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt.

Wenn eine Handlung sowohl nach 8 366 Zister 1
R .St .G . als nach den Strafbestimniungen der R .G .O.
strafbar ist , so ist das ein Strasverschärftingsgrund .

Der Vollständigkeithalber will ich auch noch folgende
Paragraphen des R .St .G . hierhersetzen .

8 166 . Wer dadurch , daß er öffentlich in be-
schipfenden Aenßerllngen Gott lästert , ein Aergernrtz
gibt , oder wer össentlich eine der christlichen Kirchen
oder eine midere mit Korporationsrechten innerhalb
des Bundesgebiets bestehende Religionsgescllschaft
oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche beschimpft ,
ingkeicheu iver in einer Kirche oder an eineni andern
zu religiösen Versaininliingen bestimmten -Orte

!besckinipfcnden Unfug verübt, wird mit Gefängnitz bis
zir drei Jahren bestraft .

I 8 167 . Wer durch eine Thätlichkeit oder Drohung
Jeinand hindert , den Gottesdienst einer im Staate
bestehenden Releigionsgesellschaft anszuübcn , deß-
glcichen , wer in einer Kirche oder in einem anderen
zu religiösen Versainiiilungen bestimmten Orte drirch
Erregung von Lärm oder Unordnung den Gottes¬
dienst oder einzelne gottesdienstliche Verrichtrmgen
einer im Staate bestehenden ReligionSgesellschast vor¬
sätzlich verhindert oder stört, ivird mit Gefängiiiß bis
zu drei Jahren bestraft.

8 168 . Wer unbesilgt eine Leiche aus dem Gewahr¬
sam der dazu berechtigten Personen wegninimt , in-
gleichen wer nnbefugt ein Grab zerstört oder beschä¬
digt, oder iver an einem Grabe beschimpfenden llnfug
verübt, wird mit Gefängniß bis zu zivei Jahren ; auch
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

8 304 . Wer vorsätzlich und rechtswidrig Gegen¬
stände der Verehrung einer im Staate bestehenden
Religionsgesellschaft , oder Sachen , die dem Gottes¬
dienste gewidnret sind, oder Grabniäler . . . . beschä¬
digt oder zerstört, wird mit Gefängnitz bis zu drei
Jahren oder mit Geldstrafe bis zu eintaiisendfüns-
hundert Mark bestraft.

Neben der Gefängnitzstrafe kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Der Versuch ist strafbar .

Personalnachrichten .
Grotzh . Gkndarmkrie - KorpS .

Zu provisorischen Gkudarmen wurden er¬
nannt : Franz Weinig , Sergeant vom 2 . Bad . Gren.- Reg.
Kaiser Wilhelm I ., Nr . 110. Adolf Kaiser , Sergeant vom
E>. Bad . Jns .-Regt . Nr . 113 . Rudolf Nittlcr , Sergeant
vom 3 . Bad . Feld - Art.-Regt . Nr. 50 . Herrn . Kaier , Unter-

offizier vom 6 . Bad . Jnf .-Negt . Kaiser FriedrichIII : Nr . 114 .
Peter Schlampp , Unterossizier vom 1 . Bad . Leib - Drag .»

Negt . Nr . 20 .
Definitiv angestellt : Johann Moll , provisorischer

Gendarm in Kehl.
Versetzt : die Gendarmen : Valentin Höll vonVühren -

bach nach LndwigShasen a . S ., Slugust Grein er von Lud-
wigShafen a . S . nach Hohenthengei, , Wilhelm Haas von
Untereggingen »ach Singen, Karl Heiden von Rheinfelden
nach Untereggingen, Wilhelm Pfefferle von Metzkirch nach
Nheinfelden, Valentin Bo pp von Engen nach Vöhrenbach,
Joses Weis von Konstanz nach Engen . Max Schäfer von
Konstanz nach Metzkirch, Wilhelm Hilderhof von Konstanz
»ach Stockach , Gustav Frey von Stockach nach Fützen,
Otto Klug von St . Bla >ie » nach Möhringen, Franz Lorenz
von Kork nach Schliengen , Adam Olbert von Ewmen-
dingcn nach Kork, Jakob Kramer von Tegernau nach
Emmendingen, Josef Kühn von Müllheim »ach Tegernau,
Joses Mayer von Freiburg nach Müllheim , Jakob Schiff
von Ellmendingen nach Bauschlott, Garl Gieser von Gag -
genau nach Ellmendingen , Karl Friedrich Diemer von
Achern nach Kappelrodcck , Oswald Kirchgetzner von
Weisenbach nach Gaggenau , Theobald Heitz von Karlsruhe
nach Achern , Christian Mattmüller von Rheinau nach
Neunkirchen . Karl Lied von Ladenburg nach Rheinau

Marlin Durban von Frendenberg nachLadendura. Erhard
Kistner von Mosbach nach Freudenbcrg, Friedr. Ziegl «
von Eppingen nach Mosbach, Georg Schweizer von
Neunkirchen nach Eppingen.

Im Civildienst angestellt : die Gendarmen :
Friedrich Wilhelm Spiel mann als HilfSgerichtSvollziehex
in Mannheim, Joh . Eugen Job als Bureaugehilf « bei oti
Wasser - und Straßenbau - Sektion Pforzheim , Bernhard
HaungS als Steueraufseher in Freiburg.

AuS dem Gerichtssaal «
E . Sitzung der Strafkammer HI bonk

7 . Mai . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Vere
treter der Gr . Staatsanwaltschaft : Referendar Renner .

Vor der Straflammere standen heute der 37 Jahre alte
Cigarrenmacher Friedrich B a tz l e r und der 36 Jahre alte
Cigarrenmacher Franz Helfinger , beide aus Oeftrin --

gen , um fich wegen Unterschlagung zu verantworten . Wie
die Verhanolung ergab, hatten die beiden Angeklagten in
der Zeit , von Januar bis Ende Mai v . Js . zu Oestringen
Maaren , die sie von dem ihnen von der Firma Rotz u . Cie.
in Stuttgart gelieferten Tabak für diese Firina angefertigt ,
in ihrem Nutzen verkauft und das hierfür vereinnahmte
Geld für sich verbraucht. Sie hatten ferner etwa 3 Cent-
ner Tabak, 3 Mille Cigarren nnd ctiva 100 Formen mit
Wickeln , dse der Firma Iiotz u . Cie. gehörten und die die an¬
geführten Waaren und Formen durch den Gerichtsvollzieher
wegnehmen lassen wollte , bei Seite geschafft und verhein«-
licht. Der Cigarrenfabrikant Rotz in Stuttgart schloß
im Novembere 1900 mit Batzlcr und Helsinger «inen Ver¬
trag ab, nach welchein die Firma Siotz n . Cie. den Ange-
schludigten die zur Cigarrenfabrikation nothwendigen Ta¬
bake und Formen unter Vorbehalt des Eigcnthumsrcchts
lieferte , ivahrend Batzler und Helfinger sich verpflichteten,
gegen entsprechende Vergütung den Tabak zu verarbeiten
und die gefertigten Waaren an die Firina abzulicfern . Ende
März erfuhr Rotz , daß die Angcschnldigtcn ftir etwa 1200
Mark Cigarren , die sie von seinen« Tabak hergestellt, ver¬
kauft hatten . Cr kündigte detzhalb den Vertrag und er¬
wirkte sich, um zu retten , Ivas noch zu retten ivar , eine ge¬
richtliche Verfügung , die ihn eruiächtigte durch den Ge¬
richtsvollzieher seinen bei den Angeklagten noch befindlichen
Tabak, Cigarren und Formen wegnchincn zu lassen. Als
aber der Gerichtsvollzieher auf Grund dieser Verfiiguna
vorging , war von den genannte » Sachen , deren Werth auf
ca . 3000 Mark veranschlagt wurde, nichts mehr vorhanden .
Batzler und Helfinger wurden angezeigt und heute >ve-
gcn Unterschlagung zu je 6 Monaten Gefängnitz vcrnrtheilt .

E . Sitzung des Schöffengerichts vom
7. Pkai . Borsihendcer : ObermntSrichter Dr . Juchs .

Eine Anklage wegen unlauteren Wettbewerbs
führte heute den in Pforzheim ivohnhaften Schuhwaarcn -
händler Kaul Kaufs,nann vor das hirsige Schöffen¬
gericht. In der Zeit von Ende Februar dis 1 . April veran¬
staltete der Angeschuldigte in einem von ihn« hier ge-

miethete » Ladenlokal einen große» Schuhwaarenaiis -

verkauf. Er machte denselben in n«arktschreicr «scher Weise
in den Tagesblättern bekannt, Ivobci er besonders seine
„vorzüglichen Waare » zu ciiorin billigen Preisen anpries .
Irr Wirklichkeit bot Kaufmann aber «uchtL Vorzügliches
und auch nichts enorm Billiges , ja seine Waaren rrioiesen
sich zun, Theil sogar als minderiverthig . Das Gebühren
des Angeschnldigtcn war lediglich darauf gerichtet, daS
Publik «,m zu täuschen, n,n Käufer anzulocken. Es tmirde
deßhalb gegen ihn Anklage ioege«, unlauteren WettbeivcrbeS
erhoben, die heute zu feiner Berurtheilung zu eineer Geld¬
strafe von 400 Marl führte . — Im hiesigen Stadt¬
garten wurden seiner Zeit verschiedene Mnmrnanlagen
zerstört, Pflanzen abgeknickt und noch andere Sachbe¬
schädigungen verübt , wodurch für die Stadtgeincindc ein

erheblicher Schaden entsta««d . Zwei Schüler hiesiger An¬

stalten der Realgymnasiast Friedrich Roh aus er hier
und der Kunstakademllcr Otto Herold hier , hatte ««, wie
die polizeilichen Erhebungen ergaben , die gcschüderirn„

Ver¬

wüstungen ungerichtet und wurden nun vor dem Schössen-

gcricht zur Rechenschaft gezogen . Sic waren ioegen Sach¬
beschädigung nnd Unfugs angeklagt . Das Gericht erkannte
auf Geldstrafen und zivar gegen Rohänser auf eine solche
von 140 Mark und gegen Herold auf eine solche von 40
Mark. — Des Weitere» ergingen folgende lirthcile :
Bierbrauer Maz- Förster ans Forst ivcgc» Körper¬
verletzung 24 Mark Geldstrafe ; Bäcker Max Meliert
hier ivcge» Unterschlagung 8 Tage Gefängniß ; Schlosser
Wilhelm Heinrich Bor « Häuser aus Dnriach wegen
Niitcrschlagung 12 Tage Gefängniß ; Glaser Richard
Schwarzkopf hier und Glaser Franz Abele aus Jöh -
lingen je 3 Wochen Gefängniß Wege » Diebstahls ; Schlosser
Franz Josef Lenz a»S Baden ivegcu Körperverletzung
10 Tage Gefängniß ; Fnhrknccht Karl Henkele aus
Weingarten ivcgen Bedrohnng 3 Wochen Gefängnitz ;
Blechner Guiscppe Zandonella G o I i » hier wegen Dieb¬
stahls 5 Tage Gefängnitz ; Kellnerin Anna Esch aus Trier
wegen GciverbLuiizncht und Beleidigung 14 Tag « Gefäng¬
niß , 3 Wochen Haft und Ueberweisnng an die Lander -
polizcibehörde . . . .

Leipzig , 0 . Mai . Der Prozeß gegen d,e Direktoren
nnd Aufsichtsräthe der L c i p z i N c r B a n k wird , wie das
„Leipziger Tageblatt " «neidet , Mitte Juni vor dem Schwur¬
gericht verhandelt werden . Die Klage lautet gegen Cx »er
und Gcntzsch auf betrügerischen Bankerott , Betrug und
Untreue , gegen die Mitglieder des AussichtSrathes aus Ver¬
gehe» gegen 8 314 dcS Handelsgesetzbuchs nnd gegen Dobel ,
den Vorsitzenden des AnfsichtsrathS , außerdem auf Untreue.

Prämie » - Anleihe der Griechische » Rational -
bank vom Jahre 1880 . Ziehung am 1 . April 1902
Hauptpreisc: Nr . 175221 70,000 Fr . Nr . 17593 10 .00 «

dt . 64795 92780 je 2500 Fr . Nr. 2259 54371 69851
115064 119869 je 1000 Franken.

Belgische Vizinalbah » 120 Franken - Loos «
vom Jahre 1885 . Ziehung am 19 . April 1902 . Hanpt-
prcise : Nr . 168030 10,000 Fr . Nr . 125156 100 « Fr . Nr
191354 500 Fr Rr . 62 217581 je 250 Fr . Nr . 48«
11546 29549 30639 46662 58438 72903 102437 10983t
134511 134869 135826 195211 204030 212534 22712!
242611 245191 247820 247962 je 150 Franken.

Obligationen des Kredit Foncier Eghptiei
vom Jahre 1886 . Ziehung a >n 15 April. AnSzahliin,
am 1. Mai 1902 . Rr . 138590 100 .000 Fr . Nr . 1172,
15457 37959 49443 56248 87478 87663 92803 98266 11892,
120681 138753 156216 173613 176960 20077620403120779 «
269263 278353 290002 355121 362308 363172 38128 ? j
1000 Franken.

Italienische Rothe Kreuz - Loose vom Jahr
1885 . Ziehung am 1 . Mai 1902 . Hanptpreise : Ser . 186'
Nr . 47 35,000 Lire. Ser . 2271 Nr . 27 2 0 0 0 Lire . Scri
2482 Nr . 43 1000 Lire . S . 501 Nr . 41, S . 2173 Nr , 1k
S . «412 Nr. 13, S 8167 Nr . 4« . S . 8312 Nr , 17 je 50 Lir,
AmortisationSziehnng : Ser . 58 1189 1701 1728 2410 319,
3442 3647 4322 6245 6387 6893 8558 8881 0089 943:
9681 9271 10774 10994 11061 11178 11460 . Die m diese «
Serien enthaltenen 1150 Loose werden vom 9 . Mai 190!
ab mit dem Betrage von 33 Lire eingclöst.

Amsterdamer Industrie - Palast 10 fl . - Loosi
Ziehung 1 . Mai 1902 . Ser . 619 Nr . 2 5 0 0 0 fl . holl . Sc ,
891 Nr 15 10 00 fl . holl . Ser . 891 N . 3 , Ser . 1278 Ni
13, Ser . 153? Nr . 8, Ser . 1537 Nr . 24 k 250 fl . holl .

Engros . InlillsSttmil ^ ötlätlllje . Eilääi
Kaiserstraße 143 , nächst dem Marktplatz.

Bedeutendste » Spezialgeschäft in Besatzartikeln ,Arten Besatzstoffe , Paffementcrien, Spitzen, Knö
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten , Fächern. €

diger Eingang von Neuheiten.
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fragt sich dir Hausfrau gar inauchiiial in jetziger Zeit : — Bei richtiger Lerweudiiug der so vielseitig bewahrten „Maggi-
Würze "

, denn wenige Tropfen genügen , um den einfachsten Suppen , allen nur in Wasser abgckochten und mit etwas Fett
angerichtcten Gemüsen , augenblicklich kräftigen Wohlgeschmack zu gebeu . Borhandcne Fleischbrühe verlängert man mit
Wasser und fügt beini Anrichten „ Maggi-Würze " nach Geschmack bei . Zu haben in Fläschchen von 85 Pfg . an, nachgefüüt
für 25 Pfg . in allen Kolouialwaaren- Geschäften.

p Kmfevstrmfre 138 , Elke Marktplah.
Grosse Auswahl in feinsten , sowie billigsten Noimenscliirmeii, »

Aal 6 seidene Sonnenschirme, slhimrz und farbig voll 3,38 Mark an.
Stoffe zum Ueberziehen in allen Preislagen und Genres. Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angefertigt.

W . Kern , Schivmssrb ^rküttt ,
ESol -S .0 3MC^ n3Lt :2 >l « ,t !Z!-HLaiserstrasse 189

«ÄtoMC*

Jubiläums -
Kunstausstellung

’MarlsruIae 1903
vom 24 . April bis 15 . Oktober

zu Ehren des 60*jRhrigen Regierungs *
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit
des . Grossherzogs von Baden . Unter |l
dem Protektorate Seiner Königlichen igHoheit des Erbgrossherzogs .
Ausstellungshalle 3 Min . vom Bahnhof .

_ Täglich geöffnet von 9 Uhr Yorin . bis [|Abend » 6_Uhr . Eintritt 1 Mark . _ jl

Ausstellung
>iit feiet des Rkgikrnugs -JuiiUäums S . K. H. des Grosslierzogs

ira KvnflgenirtbkMnseilMstvegendsttaßk 81) :
Ausstellung des Küustkerischeu Nachlasses

von Direktor lieiitiaim G -ötz ;
Wiedcrcröfsnung der Sainmlungen des Kunstgewerbemuseums in den
neu hergerichteten Räumen. — Ferner Ausstellung einer Sammlung von
zzieveubürglsch - Sächsische » und SicvenSürgisch - Rumänische» Uaueru -
uähiereleu, Sächgscheu und RumänischenAanerntöpfereieu und Kcwänderu !

>' ans dem Besitze von Maler 4> S’ ikcntHchcr . '
Geöffnet an Sonntagen von 11 bis 1 und 2 bis 1 Uhr , an Werk
tage » (ansschl . Montag und Samstag ) von 10 bis 1 und 2 bis 4 Uhr .— Eintritt unentgeltlich —'

Station zwischen Heidelberg mid Karlsruhe.
Eröffnung am 18 . Mai .

Näheres durch Prospecte.
| Dr . Ziegelnsej er , Badearzt . A . Sigel , Eigentliümer . |

l >oi &aiieseläliigen , Soolbad und Luftkurort
Hstel Falken „znr Post" "HM

Freie südliche Lage inmitten schöner Gartcnanlagen. Sool - , Fichtennadel- und
Douche - Bäder im Hause . Inhalation . Elektrische Beleuchtung . Telephon.

Garteuwlrihschaft. Billard . Peufio ».

m
Auswahl vom billigsten Ilerisklnvier bis zum ideal vollkommensten @
Conecrt -Flaniiio . Die Ersparnisse ftir Ladenmiethe, Geschäfts- 2 ?t führet , ' uchhaiter etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen, j
daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig . — Der grosse , stets wachsende |llmsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch

EA genommen . Abschlagszahlungen bewilligt . Reparaturen und 1
, Stimmlinken von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt .

in der ersten großen
Knchp

'
schk» Wlisskrheilüüstalt.

bei Biberach (Württbg .)
SLffLprASLVS Linie : Aricdrichssiafett -Asm .

Schöne ruhige Lage , unmiitclbae an großen Waldungen. Das I
ganze Jahr besucht.

Prospekte durch den leitenden Arzt
Br . J . W. Stützlc , oder die Badeverwaltung .

sSchivestcr ©btriu )

für Reconvaloscsnten ,
Magen - , Leber - , Gicht¬

kranke , Blutarme ,
Kervanleidc . de etc .

Besitzer :
Knoderer , prakt .Arzt

Sanatorium Dr. A . StUtzle , Mergentheim.

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

avfers
sich an die Firma M . Mack , Karlsruhe , Ecke der Krieg- und

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten
ein Gratis-Muster vom

Phosphathaitigen Nährmittel Dupertuis
das beste , kräftigste Nährmittel . (H32 )3r)

Coirttffioniir: Hr Camill Weiss , ClMlade- uud Juikcr-
Mamlfllbriil, dnrlacher Allee 36, Karlsruhe.

Fidelitas trockenplatten, höchst-
. empfindlich !

per Dtzd . 6X9 i>X 12 12X16 13X18 18X24 24X30 <>»
Mk. - .50 — .95 1 .60 1 .90 3 .G0 6 .60 .

Soeben erschienen ffff “ Neue Nachtragspreisliste mit enormem Preis¬
abschlag in photogr. Artikeln versendet an jeden Interessenten gratisund franko

FiiiiU Bültler , Phot . Industrie , Karlsruhe,
Kreuzstrasse 35 — Telefon Nr . 1144 .

i. Wiessntha!
(Baden)

Speziell eingerichtet sür
Ernährnugstherapietviatkurk«) . Wassrrheilorrfahrtu n . Heitzlustbrhandlnng.

was

haüinMge GWsts-VklMnusg.
Ich beabsichtige in meinem Geschäfte eine vollständige

! Veränderung eintreten zn lassen, welche eine

HP große ßtäimmng -E
. meines Waarenlagers bedingt.

Ich verkaufe deshalb von heute ab die endstehenden (Artikel mit
2 $} °

| 0 Ifcalbatt.
Der Verkauf geschieht nur gegen baar und fallen sonstige \

bisher eingeränmte Vergünstigungen fort .
Ich verkaufe mit

Mwlap , TisOcktil , SeMtücn , WtoMm ,
I Streif(feen , 5öfßS# n , Wödtlcretöimes, Portieren , |

KMW Suduustillt ffiklmdtbsd)
Karlsruhe.

ab - 1 Uhr

Außerdem ein Posten
Yoi ’h & iig ’e

I vorjährige dlluster, in weist, creme und bunt , mit
LZ0 ^0 Mafositt .

Auf fämmtlichs andern Artikel, wie : Weistwciuren ,
! Wäsche , Taschentücher rc. gewähre ich

L ^ o
^o WLLkrrtL .

Franz Tauer »
Kaiseestratze Ä07 ,

zwischen Wald - und Karlstraße .

Geöffnet In den Sommermonaten
1 . Mai bis 1 . September : jeden Tag von morgens 7

und nachmittags 1/ ss3 —x/b9 Uhr.
Sonntags nachmittags von 1 Uhr an geschloffen.

Ganz mit Porzellan -Plättchen ansgelegtes
Schwimmbassin .

Bestventilirte und geräumige
irisch -römische und russische Dampfbäder

mit modernster Ausstattung, sowie
elektrische Lichtbäder ,

Wannenbäder I. und II. Klasse .
Die Wannen alle in Porzellan -Plättchen ausgeführt «nd

mit warmer und kalter Douche versehen .

KttvabteiLnng
mit sämmtlichen Einrichtungen für Wasserheilverfahren nach neuesteni
System.

Es kommen zur Abgabe : Halbbäder , Sitz - und Fußbäder , Douchen
aller Art , kalte Abreibungen, Wickelungen , Dampfkastenbäder, Soolbäder ,
kohlensaure Bäder, elektr . Wasserbäder und Fichtennadelextraktbäder.

Die Abgabe der Kurbäder geschieht genau nach Vorschrift der
Herren Aerzte und durch speziell dafür ausgebildetes Personal.

Heinrich Menschner ,
Tapezier und Dekorateur ,

Karlsruhe ,
o Wohnung : Airgarte»straße26, Werkstatt : Augartenstraße58
» Empfehle mich im Anfcrtigen und Anfarbeiten sämmtlichcr

Nolstermööet und fetten,
soniie im Zimmertapezicrcu und allen i» mein Fach cinschlagenden Arbeiten

LlebtNlkhnle ganzer WolMugs - Einrichtungen.
Prompte Bedienung bei coulauten Preisen .

Für Zahnleidende.
Schmerzkoses Zahnziehen. Zahnersatz mit und ohne HVatteu .

Nmarveitung nicht mehr passender Zahn-Krsatzstücke unter Garantie.
Mäßige Preise . Prima Referenzen .

Zahuatelier Ileiur . liritscli , C. Krane Nachfolg.,
Amalienstraße 19 , III .
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| Einkauf von Betten
| PolstermÖbeln versäume Niemand , unser b
0 staunend grosses Lager p besichtigen. 0
® Fertige MvltttS und Wohlt! l!itmer °5l>phas , in allen Preis - ©

lagen, größteAuswahl in Bettstellen , Schränkenund Chistonnieres, ©
Kommoden , Tischen, Stühlen , Spiegeln, ganze Ansstenern, sowie ©
einzelne Jimmereinnchtunge« unter Garantie für solide Arbeit. ©
an Ganze Aussteuern werden besonders berücksichtigt, an ©

§ Gebr . Klein, Durlacherstraße97/99 . §

©

Waldstraße 26 , Telephon 1036 .

Tel'
epHon - und Hetegrapheu- Antagen

jeder Slrt und Ausdehnung.
Präeisions -Werkstätten für wissenschaftliche Instrumente .

Ausführung von Patenten. Prima -Referenzen.

Kadischk, Pfalz-, Mosel- ».Rheinweiae !
in Flaschen und Gebinden

cmpfichli

Jaeob î lölotli ,
M Weinyan dlnng und Westaurant

zum üro ^ odil . -

per X». üahrgaitfl der
epitcuranKcn ,

Atatl bat begonnen .
Jede Rümmer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heitere»
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mit geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwürtern und kindlichen Dramen .Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -Abonnementspreis für 2 t Nummern beträgtnur W . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratis

^.und franko zu Diensten , sowie direkt durch die
^ '

KnllizsL»stilli tm 8. A. Nanz, $tp$lnirg.

Ull

Butterick 'ö Moden .Revue zählt zu
dem Besten , was auf dem Gebiete der
Mode geboten wird . DaS monatlich
erscheinende ca . 70 Seiten starke Heft
bringt 5 kunstvoll ausgeführte Moden -
coloritS , 12 Tondruckbilder auf Kunst¬
druckpapier und viele Illustrationen der
neuesten Moden , nebst Beschreibungen,
Modeberichten , Novellen , Vorlagen
und Anleitungen zu Handarbeiten und
anderem llnterhaltnngsstoff. Ferner
bringt jedes Heft einen gebrauchsfertigen
Bnttcrlck 's Sckjnitt als Gratis -Beilage.

Eine selten große Verbreitung finden
Butteriek 'ö Schnittmuster . Die Be¬
liebtheitder Buttericksschen Schnittmuster
hat ihren Grund in der Zuverlässigkeit
derselben, deren jedes mit einer speciellcn
Gebrauchsanweisung versehen ist, sowie
mit sonstigen genauen Angaben , die cS
auch weniger geübten Händen ermög¬
lichen, jeden BekieidungS - oder Wäsche¬
gegenstand elegant passend anzufertigen .

Schnittmusterbezng und Abonne¬
ments für Moden - Revne am hiesigen
Platze nur durch Gebrüder JEtt -
linger , woselbst auch « utterick's
Modeublatt gratis erhältlich ist.

LftelSflrfat °
,
uf cin braves,

tüchtiges und fleißiges
Mädchen , das Liebe zu Kindern hat.
Näheres bet SteuerkontroleurHolzschuh
in Karlsruhe, Wintcrstraße 51 , 2 . Stock .

wchimg ft vermelhe».
Soficnst >-as?e Nr . 38 ist der zweite

Stock, bestehend in 6 Zimmern, Küche ,
Keller und Mansarde, auf 1 . Juli zu
vermiethen , eventuell könnte noch ein
größerer Keller, zn Lagerrnuniengeeignet ,
abgegeben werden . Näheres beim Haus¬
meister im 1 . Stock.

frmi
_ ^ , _ /KARLSRUHE
" Tel :» ? 1303 Kriegstr77 . | ,MM|

Möbelfabrik »nd Lager
von

| Pottie * Schroff ,
I Werderstratze 57 , 1
I empfiehlt sein großes Lager in "
| allen Sorten Kasten » und Polster ,
f möbeln , Betten , Spiegeln
1 Stühlen , Bettfedern rc. K

Infolge eigener Fabrikation und I
| großer , vortheilhafter Einkäufe |
3 streng, reell und billig . |
tj Komplette Aussteuern in jeder ti Preislage finden besondere Be- |
1 rücksichlignng. 5
fj Ansicht gerne gestattet . jf

Thcilzahlnng nach Uebercinknnft . |
AnfarbeitcnvonPolstermöbelnbeiß

billigster Berechnung . ?,

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales .
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte Kunfl

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Neklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtlichc in Kartsrnhc.

NotaüonS-Druck und Verlag der Aklien«
gcscllschaft „ Vadenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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